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Liebe Leserin, lieber Leser,
„Anything that can conceive of as a supply chain, blockchain can vastly improve its 

efficiency - it doesn’t matter if its people, numbers, data, money.”

- Ginni Rometty, CEO IBM -

Technologien – und insbesondere sogenannte Emerging Technologies – haben zuneh-
mend Einfluss auf die Art und Weise wie Medien produziert, vermarktet und konsumiert 
werden.

Aus diesem Grund beschäftigen sich die Studierenden des IPW (Interdisziplinäres Pro-
jekt Wirtschaft) im Studiengang Medienwirtschaft an der Hochschule der Medien mit 
der Bedeutung und den Auswirkungen von Emerging Technologies auf die Medienwirt-
schaft. Dabei wird der Einfluss dieser Technologien anhand von fünf Perspektiven be-
leuchtet: Der Nutzerperspektive, der Technologischen Perspektive, der Wirtschaftlichen 
Perspektive, der Rechtlichen Perspektive und der Gesellschaftlichen Perspektive.

Mit „Building Blocks“ erscheint Heft 3 des MediaTech Navigators. Nachdem sich Heft 
1 mit dem Technologiefeld Künstliche Intelligenz auseinandersetzt und sich Heft 2 mit 
Augmented sowie Virtual Reality befasst, widmet sich diese Ausgabe den Technologi-
en Blockchain und den darauf basierenden Non-Fungible Tokens (NFTs) sowie deren 
Einsatz in der Medienwirtschaft. Das Magazin gibt Einblicke in die geschichtliche Ent-
wicklung beider Technologien und liefert interessante Zahlen, Daten und Fakten rund 
um Blockchain und NFTs. Es werden verschiedene Anwendungsfälle unter anderem 
aus den Bereichen Kunst, Musik und Gaming vorgestellt, die veranschaulichen, wie die 
Technologien aktuell eingesetzt werden. Um zusätzliche spannende Einblicke in die Per-
spektiven und Anwendungsfälle zu geben, finden sich in dem Heft Interviews mit den 
Existenzgründer:innen Valeria Henkel und Piet Kleeßen, mit dem Künstler und Stuck-
bildhauer Jan Hooss, mit der Absolventin des Studiengangs Medienwirtschaft Sophia 
Wendel sowie mit Prof. Dr. Jürgen Seitz, ebenfalls Studiengang Medienwirtschaft.

Alle weiteren Teilprojekte des MediaTech Navigators sind unter www.mediatechnaviga-
tor.com zu finden.

Wir bedanken uns bei unseren Interviewpartner:innen und wünschen den Leser:innen 
viel Spaß bei der Lektüre.

Uwe Eisenbeis, Magdalena Ciepluch und die Studierenden des IPW

StuStuttgart, Januar 2023
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MediaTech Navigator

Seit 2019 beschäftigen sich Studierende im Rahmen des IPW (Interdisziplinäres Projekt Wirtschaft) mit den Aus-
wirkungen von Technologien wie bspw. Künstliche Intelligenz, Virtual Reality und Big Data. Daraus ist der Media-
Tech Navigator entstanden. Das Projekt wurde initiiert von Prof. Dr. Uwe Eisenbeis und Frau Magdalena Ciepluch 
(M.A.). Die Forschung konzentriert sich auf den Einsatz von High Technologies und in Medienunternehmen. Ziel 
ist es, über aktuelle technologische Entwicklungen in der Medienbranche zu informieren und Möglichkeiten auf-
zuzeigen, diese Technologien sinnvoll einzusetzen. Dabei sind insbesonders die Implikationen für Wertschöp-
fungskette und Geschäftsmodelle von Interesse.

HIER GEHT'S ZUR WEBSITE: HIER GEHT'S ZUM MAKING-OFF:
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was verbirgt sich hinter...?

...BLOCKCHAIN
Der Begriff Blockchain bedeutet übersetzt Block-
kette und ist eine technologische Lösung, um 
Daten in einer dezentralen Infrastruktur ohne 
zentrale Instanz einvernehmlich und manipula-
tionssicher zu verwalten. Somit ermöglicht Block-
chain eine vertrauenswürdige und transparente 
Überprüfung von Transaktionen (z.B. Zahlungs-
vorgängen in Kryptowährung).

...KRYPTOWÄHRUNG
Kryptowährungen oder Cyberwährungen sind di-
gitale Währungen, also digitales Geld. Sie können 
wie herkömmliche Münz- und Notensysteme 
getauscht und gehandelt werden, unterliegen 
jedoch nicht der Kontrolle von Finanzinstituten 
oder Regierungen. Alle Daten über Inhaber:in-
nen und Bewegungen werden in verschlüsselter 
Form gespeichert. Es gibt unzählige Kryptowäh-
rungen, wobei Bitcoin, Bitcoin Cash, Ethereum, 
Litecoin, Ripple und Dash bisher eine recht hohe 
Marktkapitalisierung erreicht haben.

...BITCOIN
Der Bitcoin (BTC) ist die älteste und weltweit 
führende Kryptowährung, welche zum ersten 
Mal 2009 in Umlauf gebracht wurde. Der Begriff 
Bitcoin setzt sich aus dem Englischen „bit“ (digi-
tale Speichereinheit) und „coin“ (deutsch: Münze) 
zusammen und steht für digitale Münze. Darü-
ber hinaus gilt die Internetwährung als inflations-
sicher, da ihr absoluter Wert auf 21 Millionen 
begrenzt ist.

...TOKEN
Ein Token repräsentiert einen Vermögenswert 
oder ein (Wirtschafts-)Gut. Token haben im 
Gegensatz zu unabhängigen Kryptowährungen – 
wie z.B. Bitcoin keine eigene Blockchain, sondern 
basieren auf einer bereits bestehenden Block-
chain bzw. auf bereits vorhandenen Protokollen. 
Auf diesen können sie mit relativ geringem Auf-
wand generiert werden. Token werden oft wie 
Aktien oder Anteilsscheine verwendet. Sie kön-
nen also einerseits als Antrieb für das Netzwerk 
dienen, andererseits als Unternehmensanteile 
oder Stimmrechte in Blockchain-Projekten. Nur 
wer einen gültigen Token besitzt, ist berechtigt, 
eine Transaktion auf der zugehörigen Blockchain 
durchzuführen. Zahlungen im Internet können 
so einfach, schnell und kostengünstig durchge-
führt werden.

…NFT
Das Akronym NFT steht für „Non Fungible Token“, frei übersetzt mit „nicht fungibler Token“. NFTs sind einzigartige 
digitale Elemente, die nicht dupliziert oder durch Äquivalente ersetzt werden können. Sie dienen somit als eine Art 
digitaler Eigentums- oder Echtheitsnachweis. Wie Kryptowährungen basieren diese digitalen Eigentumsnachweise 
auf der Blockchain-Technologie. Im Gegensatz zu Kryptowährungen wie Bitcoin und Ether können NFTs jedoch 
nicht so einfach getauscht werden. Da sie individuell und einzigartig sind, sind sie hinsichtlich des Preises vom 
Seltenheitsgrad und insbesondere von der Nachfrage abhängig.

Es gibt viele Arten von NFTs: Derzeit sind NFTs hauptsächlich Bilder oder Videos, sie können aber nahezu alles 
abbilden und sind daher nicht auf einen Bereich beschränkt. Beispielsweise können Musik, Domainnamen oder 
sogar virtuelle Immobilien NFTs sein.
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Die Geburt der Block-
chain Technologie
Die Blockchain-Technolo-
gie wurde von Stuart Ha-
ber und W. Scott Stornetta 
erfunden. Sie program-
mierten eine Software, die 
digitale Dokumente mit ei-
nem Zeitstempel versieht. 
Dokumente, die mit einem 
Zeitstempel versehen sind, 
können nicht rückwirkend 
manipuliert werden.

Das Whitepaper
Satoshi Nakamoto veröffent-
lichte das Whitepaper mit dem 
Titel „Bitcoin: A Peer-to-Peer 
Electronic Cash System", in 
dem er der Welt eine dezentra-
lisierte Währung vorstellte. Dies 
war die Geburtsstunde von 
Bitcoin. Das Whitepaper gilt als 
das Gründungsdokument der 
virtuellen Währungen.

Der Auftakt zu einem 
Kryptowährungsmarkt
Nach der Geburt von Bit-
coin mussten Lösungen für 
den Handel mit ihr gefun-
den werden. Im März 2010 
erschien die erste Börse 
für Kryptowährungen unter 
dem Namen bitcoinmarket.
com (existiert heute nicht 
mehr).

Der Beginn von NFTs 
Die ersten Hinweise auf NFTs stammen 
aus dem Jahr 2012 und werden als „Co-
lored Coins" bezeichnet. Colored Coins 
bestehen aus kleinen Stückelungen 
eines Bitcoins und können so klein sein 
wie ein einzelner „Satoshi", die kleinste 
Einheit eines Bitcoins. NFTs werden 
benutzt, um verschiedene Sachwerte 
zu repräsentieren und haben mehrere 
Verwendungszwecke, wie z. B. Aktien-
investitionen, digitale Sammlerstücke 
oder die Möglichkeit, ihre eigene Kryp-
towährung auszugeben. Das Colored 
Coins-System hatte grundlegende 
Probleme, dennoch öffnete es die Tür 
für weitere Experimente und legte den 
Grundstein für NFTs.

Der Beginn von Ethereum 
In diesem Jahr wurde von Vi-
talik Buterin Ethereum in ei-
nem Whitepaper vorgestellt.

1991

2010

2012

2013

2008

Die erste Transaktion
Am 12. Januar 2009 schickte 
Satoshi Nakamoto 10 Bit-
coin an den Computerpro-
grammierer Hal Finney. Dies 
war die erste echte Transak-
tion von Mensch zu Mensch. 
Auch die Blockchain erlebte 
in diesem Jahr ihren großen 
Durchbruch.

2009

Meilensteine in der Entwicklung 
von Blockchain & NFT
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2014 entstand der erste NFT für das Kunstwerk "Quantum". Die Zertifizierung entsprach 
der NFT-Technologie — der Begriff NFT wurde jedoch erst drei Jahre später geprägt.

GOOD TO KNOW

Das Handelsvolumen für NFTs ist innerhalb 
eines Jahres (Quartal 1 2021 - Quartal 1 2022) 
um 714 % gewachsen.

INFO

Einnahmen durch NFTs
Im Jahr 2022 wurden durch 
NFTs rund 3,2 Millionen 
Euro eingenommen .

Der Startschuss
von Ethereum 
Vitalik Buterin sicherte sich 
mit einem Crowdsale, die 
Finanzierung der Währung 
Ethereum.

Die Einführung von 
Ethereum
Die zweite Blockchain Wäh-
rung „Ethereum" wurde ein-
geführt. Mit seinen „Smart 
Contracts", die nicht mehr 
nur zum Speichern von To-
ken-Transaktionen in einer 
Blockchain verwendet werden 
können, läutete Ethereum die 
Ära der Blockchain 2.0 ein.

Hat Blockchain eine 
Zukunft?
Expert:innen glauben nicht, 
dass es eine Zukunft ohne 
Blockchain geben wird. Die 
Blockchain wird in Zukunft 
deutlich an Potenzial ver-
lieren, trotz dessen ist eine 
vollständige Abschaffung auf- 
grund der zunehmenden In-
novation nicht denkbar.

2022

2014

2015

20XX

Der Start von Memes 
Blockchain
In diesem Jahr wurden 
Memes auf die Block-
chain hochgeladen und 
haben maßgeblich zur 
Entwicklung von NFTs 
beigetragen.

2016
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FAQ – Blockchain und nft
Das Thema Blockchain und NFT gewinnt stetig an Bedeutung, sowohl für Privatpersonen, als auch für 
Unternehmen. Nachfolgend beantworten wir dir die am häufigsten gestellten Fragen.

Was ist der 
Sinn von 

Blockchain 
und NFTs?

Ist Blockchain 
gleich Bitcoin? 

Sind NFTs 
klimaschädlich?

Wie wird mit 
NFTs Geld 
verdient?

Ist Blockchain 
sicher?

Ein geprägter NFT emittiert bis zu 2,11 Kg CO2.

GOOD TO KNOW

Ca. 4 % der Deutschen besitzen im Jahr 2021 
NFTs. Auf den Philippinen sind es acht mal 
so viele. Die Philippinen sind somit das Land 
mit den meisten NFT-Besitzer:innen.

2

1 3

45
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Antworten
1. Ist Blockchain gleich Bitcoin?
Nein. Bitcoin ist eine digitale Währung (Kryptowäh-
rung) und kann weder physisch gedruckt noch durch 
eine Zentralbank oder eine andere zentrale Instituti-
on gesteuert, reglementiert oder manipuliert werden. 
Hinzu kommt, dass das Eigentum von Kryptowährun-
gen digital zugeordnet werden kann. Damit das auch 
funktioniert, wird eine digitale Infrastruktur benötigt, 
die Blockchain-Technologie. Blockchain ist vereinfacht 
gesagt das dezentrale Kassenbuch der Transaktionen 
der verschiedenen Krypto-Token, z.B. das der Histo-
rie der Eigentümer:innen eines Bitcoins. Man kann 
also festhalten, ohne Blockchain gibt es keine Kryp-
towährungen und eine Blockchain ist nicht gleich eine 
Kryptowährung.

2. Sind NFTs klimaschädlich?
Aktuell leider ja. Pro Transaktion werden über 80 Ki-
lowattstunden Strom verbraucht und damit rund 33 
Kilogramm CO2 ausgestoßen. Das Hinzufügen eines 
NFTs zu einer Blockchain braucht rund 83 Kilogramm 
CO2. Somit sind 1,38 Bäume von Nöten, um den 
Schaden wieder auszugleichen. Der digitale Künstler 
Memo Atken schätzt, dass die Kohlenstoffkosten ei-
nes bzw. einer NFT-Künstler:in für ein halbes Jahr so 
hoch sind wie 838.000 Kilometer Autofahren oder 3,5 
Millionen Mal einen Wasserkocher zu betätigen. Für 
die Ethereum-Blockchain besteht jedoch Hoffnung. 
Im September 2022 wurde das ressourcenaufwen-
dige Konsensverfahren „Proof of Work“ (PoW) durch 
„Proof of Stake“ (PoS) ersetzt. Damit wurde nicht nur 
eine wesentliche Reduktion des Energieverbrauchs 
gewährleistet, auch die Transaktionsgeschwindigkeit 
nimmt dadurch zu: Von derzeit etwa 15 Vorgängen 
pro Sekunde auf mehrere Tausend.

3. Was ist der Sinn von Blockchain und NFTs?
NFTs bieten einen individuellen Nutzen und lösen 
Emotionen bei Konsument:innen aus. Anders als 
Bitcoin oder jede physische Währung, sind NFTs ein-
zigartig, wie z.B. die Herkunft oder Geschichte eines 
Sammlerstückes. Während Kryptowährungen also 
gehandelt werden können wie normales Geld, zei-
gen  NFTs legale Besitzrechte und Eigentümer:innen 
digitaler Werke und Medien auf. NFTs lassen sich 
zudem kryptografisch signieren und erhalten damit 
ein Copyright. Ob Bilder, Musikstücke, oder sonstige 
digitale Werke, NFTs machen alle diese digitalen Güter 
handelbar und beurkunden rechtswirksame Besitzan-
sprüche. Sie werden aktuell überwiegend als Teil der 
Ethereum-Blockchain gespeichert.

4. Ist Blockchain sicher?
Ja, eine Blockchain lässt sich nur sehr schwer hacken. 
Das liegt zum einen an der Dezentralisierung der 
Informationen und zum anderen an der Funktion, 
dass jeder Block, der hinzugefügt wird, am Ende der 
Kette angeordnet wird und sich kaum nachträglich 
verändern lässt. Um Informationen nachträglich in 
der Blockchain zu ändern, müsste sich die Mehrheit 
der Blöcke darauf verständigen. Das liegt daran, dass 
jeder Block in der Kette nicht nur einen Zeitstempel 
enthält, sondern ebenfalls einen eigenen Hash sowie 
den Hash des vorangehenden Blocks. Der Hash ist 
eine mathematische Umwandlung von digitalen In-
formationen. Ändert sich die Information, verändert 
sich auch der Hash. Eine Änderung der Information 
an einem Block würde deshalb dafür sorgen, dass die 
komplette Kette nicht mehr aufgeht. Die gehackten 
Teile würden dann als illegitim vom Netzwerk abge-
stoßen werden und die Hacker würden am Ende nur 
wertlose Güter besitzen.

5. Wie wird mit NFTs Geld verdient?
Mit NFT ergeben sich neue Investitionsmöglichkeiten 
in Kunstobjekte. Inhaber:innen können etwa prozentu-
ale Anteile an Werken per NFT verkaufen, ohne selbst 
das Besitzrecht aufgeben zu müssen. Auch Museen 
könnten neue Finanzierungsformen entwickeln, z.B. 
Anteile an Werken großer Künstler:innen ließen sich 
mit NFT anteilig veräußern, während das betroffene 
Objekt an Ort und Stelle blieb. Eigentümer:innen kön-
nen mit NFT auch Tantiemen für ihre digitalen Werke 
festlegen und erhalten dann bei jedem Weiterverkauf 
einen Anteil des Verkaufspreises.
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WER WIR SIND
Die ICT AG ist seit rund 35 Jahren Lösungsanbieter für 
Medientechnik. Dazu zählen multimediale Inszenierungen 
für Messen, Events, TV, Showrooms und Museen auf der 
ganzen Welt. Kurz: Wir machen Marken zum Erlebnis. 
Unsere vielseitigen Projekte realisieren wir mit rund 200 
Mitarbeitern von/aus unserem Stammsitz in Kohlberg bei 
Stuttgart und Niederlassungen in Berlin, Frankfurt, Köln 
und München.

Daniel Zahner
+49 7025 102 513 
daniel.zahner@ict.de

www.ict.de/job/

BOCK
AUF
MEHR?

STARTE DEINE 
KARRIERE
MIT UNS!

DUALES STUDIUM
In der Fachrichtung 
Wirtschaftsinformatik

INITIATIVBEWERBUNG
Du weißt am besten, was Du 
kannst und willst. Wir sollten 
Dich unbedingt kennen lernen? 
Dann bewirb Dich jetzt!

INFOS & KONTAKT

Wir suchen Tüftler, Ideengeber und Innovations-Fans 
in ganz Deutschland. Für Projekte, die wir lieben.

WERKSSTUDENT:IN /
FREIBERUFLER:IN
Neben dem Studium Geld ver-
dienen, ganz flexibel Praxis-
erfahrung sammeln und Teil 
spannender Projekte werden.

Unsere freien Jobs in ganz 
Deutschland findest du hier.

ANZEIGE
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ANWENDUNGSBEISPIEL

Digitale kunst
Künstler:innen eröffnen sich durch NFTs und Block-
chain neue Türen, indem sie nun auch ihre Werke 
digital anbieten können. Auf der einen Seite haben 
Sammler:innen die Möglichkeit, Kunststücke zu er-
werben, zu besitzen und auszustellen und auf der 
anderen Seite können Nutzer:innen digitale Kunst zur 
Wertschöpfung, zum Weiterverkauf oder zur Spekula-
tion erwerben.

Kunst-Start-Ups nutzen die Blockchain-Technologie, 
um Echtheitszertifikate für Kunstwerke anzubieten. Das 
Ziel ist es, moderner Raubkunst, Kunstfälschungen und 
gestohlenen Kunstwerken entgegenzuwirken. Dadurch 
soll den Urheber:innen sichergestellt werden, dass sie 
bei jedem Weiterverkauf an der Summe beteiligt wer-
den. Jedoch beschreiben mehrere Künstler:innen den 
NFT-Kunstraum als schnelllebig. Es bleibt auf jeden Fall 
spannend zu beobachten, wie stark NFTs und Block-
chain die Kunstindustrie beeinflussen werden.

Überraschenderweise waren viele Künstler:innen, die 
bereits bekannt in der digitalen Kunstszene waren, 
keine Early Adopters. Als Beispiel zu nennen ist der 
Künstler Mike Winkelmann, der als Beeple bekannt 
wurde. Nun gehört eines seiner Werke auf die Liste der 
am teuersten verkauften NFTs.

Ein Beispiel für einen Online-Kunstmarktplatz ist „misa.
art“, dessen Ziel die Demokratisierung des Kunstmark-
tes ist. Um Sammler:innen die Einschätzung des Werts 
eines NFTs zu erleichtern, verschafft ihnen misa.art 
Zugang zu einem breiten Beratungsangebot und Ran-
kings. Die Beratungen können persönlich oder durch 
einen Discord-Channel stattfinden. Dadurch wird das 
Vertrauen zu den Nutzer:innen aufgebaut.

Um weiter in Richtung Demokratisierung zu gehen, 
sei der nächste Schritt laut misa.art die sogenann-
ten „Fractions“, wodurch noch mehr Menschen die 
Möglichkeit haben, Kunst zu kaufen. Durch Fractions 
werden virtuelle Teile eines physischen Kunstwerks 
generiert und mit NFTs belegt.

5000 Tage lang hat der Künstler Beeple täglich 
ein neues digitales Bild erschaffen. Für knapp 
69 Millionen US Dollar konnte die Sammlung 
in Form eines einzigen Kunstwerks namens 
"Everydays: the First 5000 Days" verkauft 
werden.

INFO

Das bekannte Nyan Cat GIF wurde für mehr als 
590.000 US Dollar in Form eines NFT verkauft.

GOOD TO KNOW
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Die ICT AG ist seit rund 35 Jahren Lösungsanbieter für 
Medientechnik. Dazu zählen multimediale Inszenierungen 
für Messen, Events, TV, Showrooms und Museen auf der 
ganzen Welt. Kurz: Wir machen Marken zum Erlebnis. 
Unsere vielseitigen Projekte realisieren wir mit rund 200 
Mitarbeitern von/aus unserem Stammsitz in Kohlberg bei 
Stuttgart und Niederlassungen in Berlin, Frankfurt, Köln 
und München.

Daniel Zahner
+49 7025 102 513 
daniel.zahner@ict.de

www.ict.de/job/
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MEHR?

STARTE DEINE 
KARRIERE
MIT UNS!
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kannst und willst. Wir sollten 
Dich unbedingt kennen lernen? 
Dann bewirb Dich jetzt!

INFOS & KONTAKT

Wir suchen Tüftler, Ideengeber und Innovations-Fans 
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WERKSSTUDENT:IN /
FREIBERUFLER:IN
Neben dem Studium Geld ver-
dienen, ganz flexibel Praxis-
erfahrung sammeln und Teil 
spannender Projekte werden.

Unsere freien Jobs in ganz 
Deutschland findest du hier.
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ANWENDUNGSBEISPIEL

Musik

Die Musikindustrie wird stark von NFTs und Blockchain 
beeinflusst, indem sich komplett neue Vertriebswege 
für Musiker:innen bieten. Endlich sind sie nicht mehr 
auf Zwischenhändler angewiesen und können im di-
rekten Kontakt mit den Kund:innen Geld verdienen. 
Wie das geht? Musiker:innen können Musik NFTs in 
Form von Rechten an einem bestimmten Musikstück, 
Albumcover, Konzertkarten, Videos oder anderen 
Zugang zu exklusiven Inhalten verkaufen und treten 
damit auf innovative Art und Weise in direkten Kontakt 
mit ihren Zuhörer:innen. Das klingt schonmal sehr 
vielversprechend.

Musik NFTs können nicht wie andere NTFs dupliziert 
werden, weshalb sich Musiker:innen entscheiden kön-
nen, wie oft sie eine Audiodatei verkaufen möchten. 
Die neuen Eigentümer:innen des Werks können dann 
ihre erworbenen NTFs bei Bedarf weiterverkaufen, 
wobei der oder die Ersteller:in prozentualen Gewinn 
erhält.

Bereits bekannte Musiker:innen wie Snoop Dogg, Doja 
Cat, Grimes und Co. veröffentlichten NFT-Projekte. 
Beispielsweise hat Snoop Dogg über das Krypto-Spiel 
seine Villa in der virtuellen Welt „Snoopverse“ nachge-
baut und dazu eine Kollektion von Avataren erstellt. 
Mitspieler:innen können mit einem „Snoop Dogg 
Private Party Pass“ Eintritt zu virtuellen Partys mit ihm 
erhalten. 

Des Weiteren veröffentlichte Snoop Dogg eine NFT-
Kollektion, in der Fans Einblick in sein Leben erhalten 
können, wobei ein Song namens „NFT“ dabei ist.
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ANWENDUNGSBEISPIEL

Gaming
Beim Gaming denkt man eher an „Free-to-Play“ oder 
„Pay-to-Play Modelle“, da der eigene Spaß zunächst 
an erster Stelle steht. Doch nun etablieren sich „Play-
to-Earn Games“, die von der Community als „GameFi“ 
bezeichnet werden. Hier können leidenschaftliche 
Spieler:innen für ihre investierte Mühe und Zeit ent-
lohnt werden, was bisher nur durch Livestreams, 
Produktplatzierungen oder Turniere realisiert werden 
konnte.

Im Laufe des NFT Games haben die Spieler:innen die 
Möglichkeit, Belohnungen wie Kryptowährung oder 
wertvolle digitale Assets in Form von NFTs zu erhalten. 
Der große Vorteil dabei ist, dass alles auf der Block-
chain dokumentiert wird, sodass eine Transparenz 
herrscht und jede:r jederzeit nachvollziehen kann, wie 
wertvoll ein NFT wirklich ist.

Ein Beispiel für ein NFT Game ist „The Sandbox“, das 
unter anderem durch die Partnerschaft mit Rapper 
Snoop Dogg bekannt wurde. Dort können User digita-
les Land kaufen, Gebäude bauen, virtuelle Dienstleis-
tungen erschaffen und innerhalb der virtuellen Welt 
frei miteinander handeln.

Auch wenn sich das alles sehr positiv anhört, gibt es 
eine große Community an Gamern, die nicht sonderlich 
begeistert von NFTs im Gaming sind. Die Hauptsorge 
ist die Kommerzialisierung ihrer Lieblingshobbys.

Fast die Hälfte der aktiven Blockchain Wallets lassen sich mit Gaming in Verbindung bringen.

INFO
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ANWENDUNGSBEISPIEL

social media
Um NFTs zu verkaufen oder zu erwerben, ist man 
nicht nur auf die bekannten Metaverse-Plattformen 
angewiesen. Einige müssen dafür nicht einmal ihre 
Lieblings-Plattform verlassen:

Nun verkündeten Instagram und Facebook, dass eine 
Entwicklung für das Erstellen und Teilen von NFTs auf 
ihren sozialen Plattformen in Gang sei. Bald können 
Creators ihre eigenen Digital Collectibles auf Instagram 
erstellen und sie an Fans auf und außerhalb von Insta-
gram verkaufen. Derzeit werden diese neuen Funktio-
nen mit einer kleinen Gruppe getestet. 

Das Ziel des Ganzen ist, dass Kreative auf Instagram 
und Facebook ihren Lebensunterhalt verdienen und 
gleichzeitig ihre Community aufbauen können. Dabei 
können die Fans ihre Wertschätzung zeigen und ihre 
Lieblings-Creators unterstützen.

Der allererste Tweet auf Twitter, verfasst 
von Gründer Jack Dorsey, wurde 2021 für 
rund 2,9 Millionen US Dollar in Form eines 
NFT ersteigert.

GOOD TO KNOW

Außerdem soll man mit Einführung von Digital Collec-
tibles kostenlos seine erworbenen NFTs präsentieren 
können. Dazu müssen Instagram-User eine Digital 
Wallet mit Instagram verknüpfen, um dann auswählen 
zu können, welche NFTs sie teilen möchten. Danach 
beginnt das NFT zu schimmern und zeigt z.B. eine 
Beschreibung des NFTs an. Um diese Funktion bereit-
stellen zu können, erfasst Meta öffentliche Daten von 
Blockchain-Technologien wie z.B. Ethereum.

Instagram-Konten, bei denen man bereits dieses Fea-
ture sehen kann, sind bspw. die des vielfältigen Künst-
lers @bluethegreat, des Schauspielers und Sängers 
@c.syresmith und des Tänzers @justmaiko.
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Die betrachteten PERSPEKTIVEn

Die Blockchain-Technologie ist ein verteiltes Datensystem, welches es ermöglicht, Daten sicher und trans-
parent zu speichern und zu übertragen. Sie wurde ursprünglich entwickelt, um die digitale Währung Bitcoin 
zu unterstützen, hat sich aber inzwischen auf viele andere Bereiche ausgeweitet. Die Blockchain-Technologie 
bietet die Möglichkeit, Geschäftsprozesse zu optimieren und Kosten zu reduzieren, weshalb sie in zahlrei-
chen Branchen eingesetzt wird. Allerdings birgt sie auch einige Risiken, die es zu berücksichtigen gilt. Somit 
lassen sich aus unterschiedlichen Perspektiven jeweils individuelle Wünsche, Anforderungen und Ängste 
sowie Chancen und Risiken im Zusammenhang mit der Blockchain-Technologie ableiten. Aus genau diesem 
Grund beleuchten wir in den folgenden Texten die Blockchain-Technologie aus der wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen, technologischen und rechtlichen Perspektive sowie der Nutzerperspektive:

WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVE

rechtLICHE PERSPEKTIVE

technologische PERSPEKTIVE

gesellschaftliche PERSPEKTIVE

nutzer PERSPEKTIVE
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WIRTSCHAFTLICHE
PERSPEKTIVE

Blockchain-Technologie und NFTs in der realen 
Wirtschaft
Die Blockchain ist für eines bekannt: Kryptowährun-
gen. Die älteste und seither weltweit führende digitale 
Währung, Bitcoin, wurde 2008 entwickelt und hat sich 
im Laufe der Jahre einen Namen für sich und die ihr 
zu Grunde liegenden Distributed-Ledger-Technologie 
Blockchain gemacht. Die Einsatzmöglichkeiten der 
Blockchain-Technologie sind jedoch mit der Zeit um 
einiges breiter geworden und beschränken sich nicht 
mehr nur auf virtuelle Währungen.

Eine Präsenz in der digitalen Welt ist für den wirt-
schaftlichen Erfolg von Unternehmen mehr und mehr 
entscheidend. Das Potenzial für die digitale Ökonomie 
der Zukunft ist groß, weil nun durch die Disruptivität der 
Blockchain-Technologie verschiedene Unternehmen 
branchenübergreifend miteinander verbunden werden 
können. 

Die Blockchain wird die Art und Weise, wie viele Bran-
chen ihre Geschäfte abwickeln, verändern. Auch sind 
durch die Blockchain-Technologie nun digitale Unikate, 
die sog. NTFs, möglich. Die Option des Handelns mit 
NFTs bietet den Unternehmen die Chance der Verwal-
tung und der Vermarktung von Waren in einem digitalen 
Ökosystem. Die Blockchain-Technologie macht mit dem 
NFT-Handel die Programmierbarkeit geschäftlicher Ab-
läufe möglich, welches einen Vorteil für Unternehmen 
im Rahmen der gemeinsamen Wertschöpfung darstellt.

Der NFT-Handel läuft über die jeweiligen Blockchain-
Netzwerke, wie z.B. Ethereum. Solche Netzwerke 
definieren Standards, wie z.B. den Ethereum Request 
for Comments 721 (ERC721) Standard. Durch diese 
Standardisierung entsteht ein funktionsfähiges, faires, 
digitales Ökosystem, wodurch die Integration von NFTs 
in Geschäftsprozesse bzw. dem Handel möglich wird. 

NFTs sind dann als digitale Objekte mithilfe von Smart 
Contracts auf einer Blockchain definiert. Teil dieser 

Smart Contracts sind unter anderem der 
Entstehungszeitpunkt und die gesamte 

Transaktionshistorie.

Mögliche Anwendungsfelder der Blockchain-Tech-
nologie in der Wirtschaft
Eigentumsrechte, Internet of Things, Mobilität, Gesund-
heitswesen, Bezahlung, Datenspeicherung, Medien und 
viele mehr.

Wie kann ein Unternehmen in den NFT-Handel 
einsteigen?
Möchte ein Unternehmen in den Handel mit NFTs ein-
steigen, sollte es zunächst eine Recherche bereits be-
stehender NFT-Use-Cases vergleichbarer Unternehmen 
und Produkte vornehmen. Es gibt unterschiedliche NFT-
Geschäftsmodelle, die geprüft werden müssen. Wichtig 
ist hierbei auch die Ableitung der USP-Definition für die 
eigene zukünftige NFT-Strategie. Jedes Unternehmen 
sollte auch die eigene technische Ausstattung prüfen 
und Fachpersonal rekrutieren, um eine erfolgreiche 
Umsetzung des NFT-Frameworks sicherzustellen. An-
schließend bietet sich die Entwicklung einer NFT-Marke-
tingstrategie an, um in verschiedenen Vertriebskanälen 
(traditionell und E-Commerce) eine Roll-Out Strategie 
zu erarbeiten. Einrichtung einer NFT-Task Force, mit 
Vergabe klarer Rollen und Verantwortlichkeiten, um die 
Organisation des Projektes im Unternehmen sicherzu-
stellen, ohne andere Abläufe zu gefährden.

Für welche Arten von Produkten/ Konsumgütern 
eignet sich der NFT-Handel?
Grundsätzlich sind NFT für alle Arten von (digitalen) 
Gütern oder Produkten geeignet. Fest steht, dass diese 
dann als originale Objekte individuell gehandelt und 
besessen werden können. Auch für Unternehmen, 
die immaterielle Güter vertreiben, entstehen dadurch 
neue Marketing- und Geschäftsmodell- Möglichkeiten. 
Besonders relevant ist der NFT-Handel aktuell für die 
Kunst-, die Bekleidungs-, und die Musik-Branche. Aber 
auch für Ticketing- und Event-Hosting-Unternehmen 
sowie die Immobilien-Branche. Der NFT-Handel kann in 
einer Vielzahl von Branchen beobachtet werden, insbe-
sondere auch in der Luxusindustrie.

Als bedeutendster Anwendungsfall der Block-
chain wird ein sicherer Informationsaus-
tausch gesehen.

FAKT
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Wirtschaftliche Risiken
So vielversprechend wie die Blockchain sein mag, 
sind die Risiken nicht unbedeutend und Herausfor-
derungen gibt es aus technischer, rechtlicher sowie 
organisatorischer Sicht viele. Zu geringe Transaktions-
geschwindigkeit, hoher Stromverbrauch, IT-Sicherheit, 
Interoperabilität, hohe Implementierungskosten oder 
das mangelnde Bewusstsein für diese Technologie sind 
nur einige Beispiele von vielen. Für Unternehmen ist vor 
Allem das Umdenken und die Abkehr von traditionellen 
Arbeitsweisen herausfordernd. Sollte innerhalb des 
Unternehmens die Offenheit für den Blockchain-Ansatz 
vorhanden sein, besteht daraufhin die Herausforde-
rung darin, Einsatzmöglichkeiten für die Blockchain zu 
definieren, die rentabel sind.

Auch der NFT-Sektor befindet sich noch in einem sehr 
frühen und äußerst experimentellen Stadium. Ein 
Investment in NFTs ist von sehr subjektiven Faktoren 
geprägt. NFTs sind einzigartig, aber nicht selten. So ist 
jedes NFT ein Unikat, jedoch gibt es nahezu kein Limit 
für die erstellbare Anzahl an NFTs, die gemintet, also auf 
eine Blockchain „geprägt" werden können. An dieser 
Stelle erhalten sie ihren Wert. Dementsprechend haben 
NFTs sehr schwer vorherzusehende Markt-Preistreiber 
im Vergleich zu anderen Assets. Durch die große Anzahl 
an NFTs die gehandelt werden sowie die leichte Erstell-
barkeit dieser, muss ein investierendes Unternehmen 
den NFT-Markt sehr gut kennen und durchschauen.

Ein weiteres Risiko ist die begrenzte Kontrolle, die ein 
Unternehmen über die zu handelnden Objekte hat, da 
der Handel ausschließlich auf den spezifisch dafür ein-
gerichteten Plattformen stattfinden kann. Ebenso wird 
der Handel nur mit Kryptowährungen abgeschlossen. 
So sollte ein Unternehmen ebenfalls eine Expertise in 
diesem Bereich vorweisen können. Eine mögliche Min-
derung dieser Risiken wäre das Einrichten einer selbst 
erstellten Plattform. Jedoch steigen dann auch die Kos-
ten für das gesamte NFT-Implementierungs-Projekt.
Der Währungswechsel, der durch den Handel mit Kryp-
towährungen für ein Unternehmen entsteht, stellt eine 
weitere Herausforderung dar. Kryptowährungen sind in 
der Bilanzierung der erzielten Umsätze eines Unterneh-
mens nicht vorgesehen. Dies zieht oft einen hohen bü-
rokratischen Aufwand nach sich, dessen Unkosten evtl. 
nicht im Verhältnis zum NFT-Handel erwirtschafteten 
Gewinn stehen.

Wirtschaftliche Chancen
Wird die Blockchain-Technologie strategisch ange-
wendet, kann sie für ein Unternehmen durch ihre 
Eigenschaften der erhöhten Sicherheit, eine bessere 
Transparenz und durch eine sofortige Rückverfolgbar-
keit, ein vertrauensvolles Image schaffen. Abgesehen 
davon bietet die Blockchain noch weitere wirtschaft-
liche Vorteile, darunter Kosteneinsparungen durch 
höhere Geschwindigkeit, Effizienz und Automatisierung. 

Durch die erhebliche Reduzierung von papierbasierten 
und fehlerbehafteten Prozessen senkt die Blockchain 
die Gemeinkosten und Transaktionskosten erheblich. 
Ebenso verringert oder beseitigt sie die Notwendigkeit 
von Dritten, beispielsweise von Intermediären. Auch 
NFTs können ohne Intermediäre gehandelt werden, da 
die Authentizität des Objektes dezentral auf der Block-
chain definiert wird und keine Institution zur Sicherstel-
lung gebraucht wird. Für jedes Unternehmen bestehen 
theoretisch die gleichen Chancen, in den NFT-Handel 
einzusteigen und eigene Produkte einzuführen. An-
schließend können Unternehmen zusätzlich beim Ver-
kauf eines Produktes am Gewinn mit einem Prozentsatz 
beteiligt werden und so bei jeder weiteren Transaktion 
partizipieren. So kann mehr Gewinn aus nur einem Pro-
dukt geschöpft werden.

Ebenfalls besteht die Chance einer neuen Finanzie-
rungsform durch die Kombination von NFTs mit Decen-
tralized Finance (DeFi). DeFi ist eine Finanzierungsform, 
die ebenfalls auf der Blockchain-Technologie basiert und 
nicht auf Finanzdienstleister wie Börsen, Banken oder 
Ähnliches angewiesen ist. Die Finanzierung funktioniert 
über Smart Contracts. Vermögenswerte wie Maschinen, 
Autos oder Grundstücke können in den digitalen Markt 
implementiert werden. Dies vereinfacht auch den Kapi-
talzugang insbesondere für kleine und mittelständische 
Unternehmen. Außerdem besteht die Möglichkeit der 
gemeinsamen Finanzierung durch Crowdfunding, über 
den mittels NFT erbrachten Wertnachweis.

Resümee
Die Implementierung der Blockchain-Technologie für 
Business- Anwendungen verspricht ein enormes Zeit- 
und Kosteneinsparungspotenzial und kann in vielen 
Bereichen zur Vereinfachung und Automatisierung 
und qualitativen Verbesserung von Prozessen und 
Handelswegen beitragen. Jedes Unternehmen sollte 
die Chancen und Risiken abwägen, bevor ein mögliches 
Anwendungsfeld erschlossen werden kann. Auch die 
Integration des NFT-Handels in einem Unternehmen 
kann viele Vorteile bringen und diesem mehr Präsenz 
im digitalen Markt verschaffen. Eine gute Einführungs-
strategie ist dabei von höchster Wichtigkeit. Neu entwi-
ckelte NFT-Produkte können auch bereits bestehende 
Geschäftsmodelle unterstützen, welche den analogen 
mit dem digitalen Handel verbinden. Ebenfalls bestehen 
zukünftige Kooperationschancen durch den Aufbau ei-
nes nativ digitalen Ökosystems.

Für 9 von 10 Unternehmen in Deutschland ist 
Blockchain momentan kein relevantes Thema.

FAKT
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Institutionelles Vertrauen, Demokratie und die 
Frage der Macht
Da es sich bei der Blockchain-Technologie um ein 
dezentral organisiertes Peer-to-Peer-Netzwerk han-
delt, werden jegliche Transaktionen nicht über einen 
zentralen Server, sondern über die Endgeräte der 
Netzwerkteilnehmer:innen abgewickelt. Da-
durch verspricht die Technologie eindeu-
tig mehr Partizipation und weist einen 
demokratischen Charakter auf. Die 
Gesellschaft muss keiner zent-
ralen Instanz, Institution oder 
Person mehr ihr Vertrauen 
schenken und kann sich aus-
schließlich auf die Blockchain 
und deren quasi „unhackba-
re“ Funktionsweise verlassen.

Auf der einen Seite werden 
zentrale Instanzen wie Banken 
oder Notare dadurch unbe-
deutsamer. Auf der anderen Seite 
könnte das institutionelle Vertrauen 
in der Gesellschaft durch die schein-
bar unfehlbare Blockchain-Technologie 
auch gestärkt werden. Wenn Institutionen 
in Zukunft über weniger Macht verfügen, liegt diese 
folglich eher bei den Unternehmen, die Blockchain-
Implementierungen betreiben. Vor allem aber liegt 
ein Großteil der Macht, aufgrund der dezentralen 
Funktionsweise, auch bei jedem und jeder einzelnen 
Netzwerkteilnehmer:in. Da zusätzlich eine minimale 
Machtausübung durch Institutionen besteht, bringt die 
Technologie auch eine Art anarchistischen Charakter 
mit sich. Damit zwischen Blockchain-Betreiber:innen, 
Institutionen und den Netzwerkteilnehmer:innen 

schlussendlich kein Machtkampf entsteht, muss früh-
zeitig über die konkreten Implikationen der Technologie 
gesprochen werden.

Umwelt und Energie
Ein zentraler Einsatzbereich der Blockchain sind Kryp-

towährungen. Durch den entstandenen Hype 
ist auch der Energieverbrauch drastisch 

angestiegen. Grund dafür sind nicht 
die Transaktionen selbst, sondern 

die Art der Verifikation der Block-
chain-Einträge, das sog. Mining. 
Hierbei wird das Proof-of-
Work Verfahren eingesetzt, 
bei dem hochleistungsfähige 
Rechner und Grafikkarten 
weltweit kryptographische 
Rechenaufgaben lösen müs-
sen. Sobald eine Aufgabe 

gelöst wird, erhält ein Miner 
Einheiten der Kryptowährung.

Im Jahr 2017 verbrauchte der 
Mining-Prozess für Bitcoin noch 6,6 

Terawattstunden (TWh), Ende 2020 wa-
ren es schon 67 TWh. Nur ein paar Monate 

später hatte sich der Verbrauch bereits auf 121 TWh 
verdoppelt. Das entspricht ungefähr dem Energiever-
brauch von Argentinien.

Mittlerweile gibt es jedoch auch energieeffizientere 
Blockchainlösungen, bspw. das Proof-of-Stake Verfah-
ren. Hierbei sind statt einer Vielzahl an Minern einzelne 
Validator:innen für das Absichern einer Transaktion ver-
antwortlich. Dadurch kann davon ausgegangen werden, 
dass sich der drastische Anstieg an Energieverbrauch 

GESELLSCHAFTLICHE
PERSPEKTIVE

Die digitale Transformation schreitet immer weiter voran und wird auch in den nächsten Jahren weitere 
bahnbrechende Technologien hervorbringen, die den Lebensalltag aller Menschen drastisch verändern 
werden. Maximale Transparenz und eine sich selbst steuernde Gesellschaft auf Basis weltweit vernetzter 
Maschinen – das verspricht nun die Blockchain-Technologie. Nicht nur für die Wirtschaft ergeben sich hier-
durch neue Möglichkeiten und Geschäftsmodelle. Auch in der Gesellschaft wird sich einiges tun. 

Wird Institutionen in der Zukunft endlich wieder mehr Vertrauen geschenkt? Wird Betrüger:innen für ein 
und allemal das Handwerk gelegt? Oder sind wir nicht mehr weit entfernt vom gläsernen Menschen, der vor 
nichts und niemandem mehr Geheimnisse hat?
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durch die Blockchain in Zukunft nicht fortsetzt. Neue 
Verfahren sind deutlich effizienter und können den 
Energieverbrauch senken. Auch durch Strom aus erneu-
erbarer Energie wird sich die Klimabilanz der Blockchain 
in Zukunft voraussichtlich deutlich verbessern.

Missbrauch und Kriminalität
Obwohl die Blockchain erst einmal für Transparenz und 
Sicherheit steht, kommen mit neuen Technologien im-
mer auch neue Gefahren auf. So bietet die dezentrale 
Funktionsweise und gegebene Anonymität auch die 
Möglichkeit, für illegale Zwecke missbraucht zu werden. 
Dazu gehören bspw. Angriffsmöglichkeiten für Hacker 
und Geldwäsche. 

Durch Betrugsmaschen könnten Krypto-Wallets miss-
braucht und anonym ausgeraubt werden. Dabei ist es 
für Strafbehörden meistens unmöglich, die Täter:innen 
zu ermitteln. In illegalen Darknet-Shops werden zudem 
auf der Blockchain basierende Kryptowährungen ver-
wendet, um illegale Geschäfte abzuwickeln. Trotz der 
verschärften EU-Richtlinien zur Bekämpfung der Geld-
wäsche deckte eine Spiegel-Reportage auf, dass viele 
illegal verdiente Bitcoin über Krypto-Marktplätze gewa-
schen werden. Häufig werden diese durch verkaufte 
Kreditkartendaten, Drogen oder Waffen eingenommen. 
Mittlerweile gibt es neben Bitcoin auch weitere Kryp-
towährungen, die noch mehr Anonymität bieten.

Die biografische Blockchain
Die biografische Blockchain beschreibt einen eher 
utopischen Zustand, der noch weit in der Ferne liegt, 
aber durchaus der Entwicklungslogik der Technologie 
entspricht. Die etwas überspitzte Zukunftsprognose 
besteht dabei darin, dass der gesamte digitale Le-
bensalltag jeder Person transparent in der Blockchain 
abgebildet sein wird. Hierbei verfügt jede:r bspw. über 
eine Kompetenz-Blockchain, die zum lebenslangen Ler-
nen ermuntern soll. Diese dokumentiert akkurat und 
rechtssicher alle bisherigen Karrierestationen und wird 

dem oder der zukünftigen Arbeitgeber:in im Zuge der 
Bewerbung vorgelegt. Selbstverständlich wird es be-
stimmte Kontrollmechanismen und Gesetze geben, die 
es ermöglichen werden, darüber zu bestimmen, wel-
che Teile der eigenen digitalen Identität preisgegeben 
werden. Nicht zu unterschätzen ist jedoch der dadurch 
automatisch entstehende Druck, an der biografischen 
Blockchain teilzunehmen und die eigene Reputation zu 
wahren. Außerdem könnte es zu gesellschaftlichen Kon-
flikten kommen, wenn Informationen auf Aufforderung 
nicht offengelegt werden und eventuell der Eindruck 
entsteht, es gäbe etwas zu verbergen.

Auf dem Spiel steht somit die Intransparenz, die mo-
mentan nicht nur Böses mit sich bringt. Nicht alles von 
sich preisgeben zu müssen und über persönliche Ent-
scheidungsspielräume zu verfügen, gehört heute zum 
Recht jedes und jeder Einzelnen. Diese positive Seite der 
Intransparenz zu wahren, ist daher eine wichtige Aufga-
be der Gesellschaft im Umgang mit der Blockchain.

Schließlich ist festzuhalten, dass noch nicht sicher ist, 
wie genau uns die Blockchain-Technologie beeinflus-
sen wird und ob sie tatsächlich 
für weniger Kriminalität 
und mehr Sicherheit 
und Vertrauen in der 
Gesellschaft sorgt. 
Klar ist jedoch, dass 
eine adäquate Kultur 
des Umgangs mit der 
Blockchain geschaffen 
werden muss, welche die 
Rechte jeder und jedes Einzel-
nen und auch sonstige betrof-
fene Bereiche wie die Umwelt, 
im Blick behält.
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Anhand der folgenden Abbildung ist zu sehen, dass 
jeder Informationsblock aus einem Block Header 
(kryptografisch gesicherter Hash des vorangehenden 
Blockes), den Transaktionsdaten, einem Zeitstempel 
sowie der Number Only Used Once (NONCE) besteht. 
Der Hash-Wert kann als einzigartiger elektronischer 
Fingerabdruck betrachtet werden, der zur Identifizie-
rung des jeweiligen Blocks dient und berechnet wird, 
sobald ein Block kreiert wurde.

In der Abbildung wird der erste Informationsblock der 
Blockchain durch den „Genesis Block” dargestellt. Wird 
ein neuer Block angehängt, in diesem Fall Block 1, bil-
det der Hash aus dem Genesis Block den Block Header 
für den Block 1. Demnach bildet der Hash des vorheri-
gen Blocks immer den Block Header für den nächsten 
Block. Der nächste Block – Block 2 – enthält dann die 
Transaktionsdaten aus dem Genesis Block und Block 
1. So lässt sich immer im jeweiligen Block die bisherige 
Transaktionshistorie nachvollziehen.

Dadurch, dass sämtliche Blöcke miteinander durch die 
Hashcodes verbunden sind, ist es nur schwer möglich, 
diese Kette zu manipulieren. Wenn jemand versuchen 

Die Blockchain-Technologie: Sie ist die zukunftsweisen-
de Technologie, die hinter NFTs und Kryptowährungen 
steckt. Doch wie funktioniert sie eigentlich? Komplex, 
wie man auf den ersten Blick meinen könnte, doch kei-
ne Sorge, wir zeigen euch, was hinter der Blockchain 
steckt, wie sie funktioniert und wie die Technologie mit 
NFTs zusammenhängt.

Um die Funktion der Blockchain zu verstehen, schau-
en wir uns zunächst an, wie die Blockchain aufgebaut 
ist. Die Blockchain lässt sich als dezentrale Datenbank 
darstellen, welche Transaktionen ohne das Eingreifen 
Dritter ermöglicht. Diese Datenbank ist aber nicht zen-
tral auf einem Server oder bei einem Unternehmen 
abgespeichert, sondern auf jedem teilnehmenden 
Rechner der Blockchain. Dies wird auch als Peer-to-
Peer-Netzwerk bezeichnet, d.h. ein Netzwerk von 
gleichberechtigten Computern, die alle über eine voll-
ständige Kopie der Blockchain verfügen. Alle Compu-
ter im Netzwerk erhalten die Informationen zu einem 
neuen Informationsblock, sprich einer Transaktion, 
gleichen sie ab und bestätigen dann die Aufnahme. 
Die einzelnen Transaktionen befinden sich in einer 
Kette von Informationsblöcken – daher der Name 
Blockchain. 

TECHNOLOGISCHE
PERSPEKTIVE
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würde, einen Block mit falschen Informationen in die 
Blockchain zu integrieren, müsste er oder sie diesen in 
alle Kopien derselben einspeisen. Geschieht dies nicht, 
werden die folgenden Blöcke ungültig, weil der Hash 
nicht mehr übereinstimmt. Da dies nahezu unmöglich 
ist, stellt die Blockchain eine extrem sichere Variante 
der Datenspeicherung dar. 

Wie findet eine Transaktion statt? Stellen wir uns hier-
für vor, dass Person A einen bestimmten Geldbetrag 
in Form von Kryptowährung an Person B übertragen 
möchte. Um eine Transaktion stattfinden zu lassen, 
benötigen beide Parteien ein sog. Wallet, in welchem 
die Kryptowährungen, der private Schlüssel und der 
öffentliche Schlüssel hinterlegt werden. Den öffent-
lichen Schlüssel können wir mit einer Kontonummer 
vergleichen. Person B teilt Person A seinen öffentlichen 
Schlüssel mit. Nun sendet Person A die Transaktion 
über die öffentlichen Schlüssel an Person B. Person B 
kann diese nun mit seinem privaten Schlüssel öffnen. 
Die Transaktion ist dann bestätigt, wenn sie für alle 
Teilnehmer:innen einsichtig in einem Block hinterlegt 
ist. Sie ist damit in der Blockchain gespeichert, für je-
den einsehbar und unveränderbar.

Doch wie wird eine Transaktion validiert? Dafür werden 
sog. „Miner“ eingesetzt. Sie sind die Buchprüfer der 
Blockchain. Miner erstellen mithilfe von mathemati-
schen Funktionen einen Block, bzw. schließen diesen 
ab, um ihn unveränderbar in der Blockchain abzulegen. 
Um einen Block abzuschließen, muss eine Zufallszahl 
ermittelt werden, die sog. NONCE. Die Miner müssen 
mit Hilfe eines algorithmischen Suchprozesses eine 
Zufallszahl für das NONCE-Feld suchen, dies geschieht 
nach dem Try-and-Error-Verfahren. Dabei kann nur 
ein Miner die richtige Zufallszahl finden und die auf-
gebrachte Energie der anderen Computer ist somit 
umsonst. Diesen Vorgang bezeichnet man als Proof-
of-Work, welche für die erfolgreiche Generierung eines 
zielkonformen Hashwertes sehr viel Rechnerarbeit 
verwendet, um einen neuen Block zu generieren. 
Für diesen hohen Aufwand erhält der Miner, der den 
Block abschließt, eine systeminterne Belohnung, in 
den meisten Fällen sind es hier Kryptowährungen wie 

Bitcoins. Anschließend wird der neu generierte Block 
zusammen mit den darin befindlichen Transaktionen 
an sämtliche Netzwerkknoten gesendet. Diese Netz-
werkknoten können als nächstes kontrollieren, ob die 
Transaktionen in dem Block korrekt validiert wurden 
und diese Abwandlung der Blockchain übernehmen 
oder, sofern sie Fehler beinhaltet, ablehnen.

Eine Alternative zum Proof-of-Work ist der Proof-of-
Stake. Hier werden keine Miner benötigt. Nutzer:innen 
hinterlegen Teile ihres Vermögens auf die Blockchain, 
dieses Vermögen wird so lange einbehalten, bis die 
Transaktion abgeschlossen ist. Unter all denen, die 
Vermögen hinterlegt haben, entscheidet ein Algorith-
mus, wer den nächsten Block erzeugen darf. Je höher 
die Anzahl der gegebenen Coins, desto höher die 
Wahrscheinlichkeit, vom Algorithmus ausgewählt zu 
werden.

Wie hängt die Blockchain-Technologie mit NFTs zu-
sammen? NFTs werden in der Blockchain gespeichert. 
Die Einträge und Transaktionen in einer Blockchain 
sind unveränderbar. Somit kann der Besitz eines NFTs 
eindeutig nachgewiesen und übertragen werden. Die 
Herkunft sowie die komplette Besitzhistorie ist für im-
mer in der Blockchain gespeichert. Ein NFT hat jeweils 
eine eigene Blockchain-Adresse, in der die Daten auf-
gezeichnet werden. Ein Datensatz enthält Informatio-
nen wie die Identität des Eigentümers, die Anzahl der 
gesammelten NFTs und Informationen zu den Trans-
aktionen des jeweiligen NFTs. Die Käufer:innen eines 
solchen NFTs bekommt einen Link, mit dem sie direkt 
zum auf der Blockchain vorhandenen Vermögenswert 
gelangt.

Der jährliche Stromverbrauch des Bitcoin-
Netzwerks wird auf rund 94 Terrawattstun-
den geschätzt — Zum Vergleich: Schweden 
liegt jährlich bei einem Verbrauch von etwa 
130 Terrawattstunden.

GOOD TO KNOW
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RECHTLICHE
PERSPEKTIVE

ebenso kann es nicht verkauft werden. Mit dem Kauf 
des entsprechenden NFTs erwirbt man ein Echtheits-
zertifikat und Nutzungsrechte an dem Kunstwerk. Mit 
dem Erwerb eines NFTs erhält die kaufende Person 
A bestimmte Rechte, die durch einen Lizenzvertrag 
von der verkaufenden Person B übertragen werden. 
Wie diese Nutzungsrechte aussehen und welche An-
sprüche Person A damit erhält, ist abhängig von den 
Bedingungen, unter denen das Token verkauft wird. 
Person B ist Verkäufer:in und im Normalfall Ersteller:in 
oder bisherige:r Inhaber:in des NFTs, also die Person, 
die über den Schlüssel verfügt. 

Person B kann durch den Verkauf ganz unterschied-
liche Rechte übertragen, bspw. kann Person A das 
Recht eingeräumt werden, das Werk auszustellen, 
kommerziell zu verwerten oder das Recht, das NFT nur 
privat in der Wallet zu speichern. Wichtig ist daher, vor 
dem Erwerb ganz genau auf die übertragenen Rechte 
im Lizenzvertrag zu achten, um zu wissen, auf was man 
sich einlässt. 

Weitere Fragen, mit denen sich die Rechtspre-
chung beschäftigen muss: Ein Beispiel aus dem 
Pfandrecht
Auch könnte der Handel und der Besitz von NFTs in an-
deren Bereichen relevant werden. So stellt sich z.B. die 
Frage: Ist es möglich NFTs im Falle einer Verpfändung 
zu nutzen? Wie verhält es sich, wenn eine hoch ver-
schuldete Person zahlungsunfähig wird? Zwar hat sie 
keine „realen“ Mittel wie Häuser, Bargeld oder andere 
Vermögensgegenstände, aber eine beachtliche Samm-
lung an wertvollen NFTs. Können diese als „Vermögen“ 
zur Begleichung der Schulden eingesetzt werden? In 
Fällen wie diesen hat die Gesetzgebung noch keine kla-
ren Antworten, da zunächst definiert werden müsste, 

Wie lassen sich NFTs rechtlich einordnen?
Grundlegende Fragen, wie die juristische Einordnung 
von Kryptowährungen, insbesondere NFTs, sind um-
stritten. In der analogen Welt ist man nach Erwerb ei-
ner Sache (z.B. einem Auto, einer Konzertkarte etc.) im 
Normalfall der oder die Eigentümer:in und hat damit 
Eigentumsrechte an dem Gegenstand. Anders verhält 
es sich bei NFTs. Bei ihnen handelt es sich um Block-
chain-Daten, die nicht verkörpert werden können, d.h. 
sie lassen sich zeitlich oder räumlich nicht definieren. 
Rechte im Sinne des klassischen Eigentums lassen sich 
deshalb nur schwer auf NFTs übertragen. Klar ist aller-
dings, dass man durch den Erwerb eines NFT, welches 
an ein Kunstwerk gebunden ist, keine Ansprüche bzw. 
Eigentumsrechte an dem entsprechenden Kunstwerk 
hat. 

Auch bei der Einordnung von NFTs im sonstigen Recht 
gibt es verschiedene Ansätze aber noch keine ein-
deutige Festlegung. Denn es kann nur die Person über 
ein NFT verfügen, die die privaten Zugangsdaten zur 
Wallet hat, wobei ein Wallet der Ort ist, an dem NFTs 
gespeichert werden.  Das NFT ist also dem oder der 
Inhaber:in des Schlüssels zugewiesen. Diese Person 
kann über das NFT verfügen und es z.B. weiterver-
kaufen und befindet sich durch die ausschließliche 
Befugnis zumindest in einer besitzähnlichen Position.

Welche Rechte greifen beim Erwerb von NFTs?
Urheberrecht: Grundsätzlich bleibt die ursprüng-

liche Urheberschaft bestehen, wenn man ein zu 
einem Kunstwerk zugehöriges NFT kauft. 

Urheber:innen sind die Künstler:innen, 
die das analoge Kunstwerk erstellt 

haben. Das Urheberrecht kann 
diesen nicht genommen werden, 

Der Handel mit NFTs ist längst kein Trend unter Kunst-Nerds mehr. Mittlerweile sind große, virtuelle Markt-
plätze entstanden, auf welchen mit NFTs gehandelt wird. Kund:innen erklären sich bereit, enorme Summen 
für einen Token auszugeben. Auf rechtlicher Ebene bilden diese digitalen Geschäfte ein neues Themengebiet, 
wodurch sich der Gesetzgebung neue Fragen stellen. An vielen Stellen gibt es dafür noch keine eindeutigen 
Antworten, um im Streitfall urteilen zu können. Durch die verschlüsselten Transaktionen ist es auch für Be-
trüger:innen vergleichsweise einfach, mit Fälschungen zu handeln und Geldwäsche zu betreiben. Wir wollen 
eine Auswahl dieser Themen streifen, um auf die teils noch ungeklärten Herausforderungen aufmerksam zu 
machen.
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um welche Art von Vermögensgegenstand es sich bei 
NFTs handelt – sie können weder als bewegliches noch 
als unbewegliches Vermögen betrachtet werden.

Wie es Kriminellen gelingt, mit NFTs Geld zu 
waschen
Schon immer wurde der Kunsthandel mit Geldwäsche 
in Verbindung gebracht. Der Grund hierfür ist, dass im 
Bereich der Kunst kein konkreter Marktpreis getroffen 
werden kann, da dieser auf der Intransparenz und 
Emotionalität aufbaut. 

Bis im Jahre 2020 die Einführung der fünften Geldwä-
scherichtline getroffen wurde, waren Galerist:innen, 
Versteigerungshäuser und weitere Kunsthandelsplät-
ze nicht zur Know-Your-Customer-Identifizierung und 
zusätzlichen Maßnahmen verpflichtet. 

Es kam durchaus vor, dass Käufer:innen und Verkäu-
fer:innen einander nicht kannten, da die verkaufende 
Person meist anonym war. Ebenso besteht der Fakt, 
dass Kunstwerke leicht transportabel sind. Sollten 
sich solche in einem Zollfreilager befinden, reicht für 
die Übertragung dieser eine Besitzanweisung. Mittels 
solch einer Anweisung übertragen die bisherigen Ei-
gentümer:innen ihre Rechte auf die der Käufer:innen. 
Die Problematik, welche in diesem Kontext auftritt, ist, 
dass derartige Grundsätze auch auf die digitale Welt 
übertragen werden. 

Der Zusammenhang zwischen NFTs und der gegen-
ständlichen Kunst besteht darin, dass der Wert auf der 
Subjektivität beruht und somit im Auge des Betrach-
ters liegt. Da auf NFT-Handelsplätzen bis zu 60 % der 
Transaktionen mittels Kryptowährungen abgewickelt 
werden, sind derartige Zahlungen nicht weiter auffällig. 
Die Kriminalität tritt dann in Kraft, wenn es dem 
oder der Geldwäscher:in gelingt, ein „unscheinbares“ 

NFT-Werk günstig und anhand legaler Kryptowährung 
zu kaufen. Dieses Werk wird dann im Folgenden über 
den NFT-Handelsplatz zu einem höheren Preis an 
Käufer:innen, welche mit der verkaufenden Person 
gleichgestellt sind, verkauft. Die Bezahlung erfolgt 
über Kryptowährung und ermöglicht dem oder der 
Geldwäscher:in, seinen Gewinn als „sauberen“ Spe-
kulationsgewinn auszuweisen. Dieses Vorgehen kann 
dann mehrfach wiederholt werden, um den Preis des 
NFT-Werkes in die Höhe zu treiben und den Ursprung 
der Gelder zu verschleiern. Wird ein NFT-Werk zu 
einem höheren Preis an eine:n Käufer:in verkauft, so 
gilt dies als Betrug und in den beaufsichtigen Märkten 
als strafbare Manipulation.
 
Welche Maßnahmen werden seitens der Politik 
gegen Geldwäsche unternommen? 
Die Europäische Union (EU) hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, dem Missbrauch von Kryptowährung für Geld-
wäsche anhand einer vorläufigen Einigung ein Ende zu 
setzen. Der verhandlungsführende Ratsvorsitz und das 
Europäische Parlament haben, um derartige kriminel-
len Aktivitäten zu beenden, die Einigung getroffen, die 
Vorschriften über die Offenlegung von Informationen 
des Kryptowertetransfers zu erweitern. 

Anhand dieser Einigung soll einerseits beim Handel 
von Kryptowerten eine finanzielle Transparenz ge-
währleistet werden und andererseits soll innerhalb 
der EU ein solider und gesetzlicher Rahmen bestehen, 
welcher beim Handel von Kryptowerten die strengen 
und internationalen Standards berücksichtigt. In die-
sem Kontext werden Provider von Krypto-Dienstleis-
tungen dazu verpflichtet, sobald sie einen Transfer von 
Kryptowerten durchführen, Auskunft über die Auftrag-
geber:innen und Begünstigten zu erteilen. Im Fokus 
steht hierbei die Sicherstellung der Rückverfolgbar-
keit des Kryptowertetransfers, um somit verdächtigte 
Transaktionen besser zu erkennen und im besten Fall 
zu unterbinden. 

Im Datenschutz sind sich alle gesetzgebenden Organe 
darüber einig, dass in diesem Fall keine gesonderten 
Datenschutzvorschriften eingeführt werden müssen, 
sondern weiterhin die Datenschutz-Grundverordnung 
für den Geldtransfer gilt. Ferner müssen die Provider 
von Krypto-Dienstleistungen intern Strategien, Kon-
trollen und Verfahren ausarbeiten, welche das Risiko 
auf Umgehung der restriktiven Maßnahmen innerhalb 
der EU und den Mitgliedstaaten vermeiden sollen.
 
In den kommenden Jahren werden NFTs uns in vielerlei 
Hinsicht begegnen und weiterhin zahlreiche Rechtsfra-
gen aufwerfen. Um Investor:innen zu schützen, müs-
sen NFT-Klauseln erstellt und an diese kommuniziert 
werden. Der Fokus muss hierbei auf der Regulierung 
von digitalen Geschäften liegen, damit die Dienstleis-
ter:innen vor Bußgeldfallen bewahrt werden können.



BUILDING BLOCKS Magazin24

Wenn man an Blockchain und NFTs denkt, so werden 
diese oft mit Kryptowährungen assoziiert, dies ist je-
doch nur die Spitze des Eisbergs. Die Blockchain-Tech-
nologie begegnet uns Nutzer:innen nämlich in weitaus 
mehr Bereichen als zunächst vermutet.  Sie begegnet 
uns im Bankwesen, Gesundheitswesen, im Energiesek-
tor, bei Authentifizierungen, bei der Verwaltung von 
Daten, die mit staatlichen Diensten verknüpft sind, wie 
zum Beispiel Grundbucheintragungen, Hypotheken, 
Steuern und Eigentumsurkunden, oder auch bei Com-
puterspielen und Glücksspielen. Gerade im Bereich 
Gaming kommen wir – die jüngere Generation – mit 
der Blockchain oft in Kontakt, ohne dass wir es unmit-
telbar merken. Dort wird es ermöglicht, In-Game-Wäh-
rungen zu erstellen, Transaktionen zu tätigen oder 
auch durch NFTs und Tokens entlohnt zu werden. Zu 
den häufigsten Nutzertypen zählen also nicht überra-
schend Cryptominer, Gamer und Unternehmen. Um 
klarzustellen, wie man überhaupt Blockchains nutzen 
kann, sollte man sich zunächst über die technische 
Ausstattung einen kleinen Überblick verschaffen. Als 
Nutzer:in der Blockchain benötigt man nämlich keine 
eigene zentrale Datenbank, einen Hauptserver oder 
eine andere technische Infrastruktur. Stattdessen 
benötigt man nur ein technisches Endgerät und eine 
entsprechende Software, die als elektronische Brief-
tasche dient und deshalb auch als „Wallet“ bezeichnet 
wird. Hierbei gibt es unterschiedliche Wallets wie zum 
Beispiel MyEtherum. Dieses Online-Wallet können 
Nutzer:innen auf dem Smartphone oder Computer 
bewahren und darauf von überall aus zugreifen. Wenn 
man nun als Nutzer:in die entsprechende Software 
und somit auch die Wallet eingerichtet hat, kann man 
zu jeder Zeit darauf zugreifen und loslegen.
 
Im Gaming Bereich gibt es abgesehen von „Free to 
Play“ und „Pay to Play Spielen“ auch die „Play to Earn 
Spiele“, welche es ermöglichen, unter anderem NFTs 
und Token zu verdienen. Bei der Nutzung dieser Play 
to Earn Spiele kann aufgrund der Blockchain-Techno-
logie von einer Vollständigkeit aller Informationen und 
Daten ausgegangen werden. Es besteht somit keine 
Gefahr des Datenverlusts. Bei normalen Datenbanken 
kann ein Ausfall eines Servers dazu führen, dass alle 
Daten offline genommen werden und sie somit nicht 
mehr zugänglich sind. Der Spielstand und alle bereits 

erspielten Erfolge würden also bei den Spielen ohne 
Blockchain-Technologie verloren gehen. Bei Spielen 
mit Blockchain-Technologie sieht das aber anders aus, 
da die Kopien jeweiliger Transaktionen oder anderer 
Tätigkeiten auf zahlreichen Netzwerkknoten gespei-
chert werden und die Nutzer:innen somit nicht vom 
Ausfall eines einzelnen Servers betroffen sind. Der 
Kauf von Land oder von unterschiedlichen Avataren, 
so wie die Entlohnung für Erfolge mit NFTs und Tokens 
in diesen Spielen, ist somit absolut sicher und ver-
trauenswürdig. Aus diesem Grund wird einem auch 
der Handel mit NFTs immer mehr vertraut.Man sollte 
als Nutzer:in aber auf jeden Fall sehr auf den privaten 
Schlüssel aufpassen, der es ermöglicht, überhaupt auf 
die Blockchain zuzugreifen. Denn bei Verlust dieses 
Schlüssels geht der ganze Zugriff verloren.

Dies wäre für die Nutzer:innen verheerend, insbeson-
dere, wenn sie ihren NFTs, die sie darauf speichern, 
besonderen emotionalen Wert anmessen. Nun stellt 
sich jedoch die Frage, wie es Nutzer:innen überhaupt 
möglich ist, virtuell mit NFTs zu handeln und was dafür 
– außer der Blockchain-Technologie – noch nötig ist.

Das Geldverdienen mit NFTs stellt sich in allen Be-
reichen grundlegend identisch dar. Denn nicht nur 
im Gaming, sondern auch im Bereich der Musik und 
Kunst sind NFTs, die auf dieser Blockchain-Technologie 

NUTZERPERSPEKTIVE
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basieren, sehr beliebt. Gerade hier kommen Privatper-
sonen aktuell häufig als Künstler:innen mit NFTs in Be-
rührung. Möchte man als Nutzer:in NFTs z.B. in Form 
von Kunst erstellen, so kann man sich freuen, denn 
der virtuelle Handel hat sich mit Kunstwerken in den 
letzten Jahren als ziemlich lukrativ erwiesen. Manche 
Kunstwerke konnten nämlich tatsächlich mit Rekord-
summen im Millionenbereich als NFTs verkauft werden 
(wie zum Beispiel das NFT-Werk „The Merge“, welches 
für etwa 90 Millionen US Dollar verkauft wurde).

Bevor Künstler:innen mit dem Erstellen des NFTs be-
ginnen, sollten sie sich eine Blockchain-Wallet anlegen. 
Da die meisten NFTs auf der Ethereum-Blockchain ba-
sieren, wird die Blockchain-spezifische Kryptowährung 
Ether genutzt.

Wie in der realen Welt findet der Kauf und Verkauf in 
der virtuellen Welt auf einem Handelsplatz statt. Wenn 
man sich für eine Blockchain mit der Kryptowährung 
Ether entschieden hat, so muss man einen Handels-
platz wählen, der diese Währung auch unterstützt. Ein 
Handelsplatz wäre in diesem Fall z.B. Opensea, welche 
besonders beliebt im Handel digitaler Kunst ist. Oft er-
heben solche Handelsplattformen auch Gebühren für 
den Verkauf von NFTs, weshalb man zunächst einen 
gewissen Betrag der Kryptowährung bereits auf der 
eigenen Wallet haben sollte.

Nachdem die Künstler:innen die Wallet mit der Platt-
form verbunden und die Gebühr bezahlt haben, kön-
nen sie sich nun der Erstellung des NFTs zuwenden. 
Wie es die Technologie verlangt, geschieht dies virtuell. 

Wird das Kunstwerk als NFT erstellt, wird dem Werk 
hierdurch eine Art Echtheitszertifikat verliehen. Zudem 
kann dank der Blockchain-Technologie den Gefahren 
wie z.B. Raubkopien und dem Verkauf dieser Kopien 
vorgebeugt werden.

Hat man nun ein NFT erstellt oder erworben, dann lädt 
man es im gewünschten Format auf die Handelsplatt-
form hoch. Dabei kann es sich unter anderem um For-
mate wie PNG oder GIF handeln. Als Künstler:in kann 
man nach diesem Schritt entscheiden, ob man das NFT 
in einer Auktion oder mit einem Festpreis verkauft. Ist 
dies entschieden, so kann der Verkauf beginnen. Der 
Betrag, den man bei einem erfolgreichen Verkauf er-
hält, beruht auch auf der Ether-Währung. Dieser Be-
trag wird auf die Blockchain-Wallet übertragen, auf der 
das Geld angespart und gegebenenfalls ein neues NFT 
gekauft werden kann. Der Handel mit NFTs sowohl in 
der Kunst als auch im Gaming bei Play To Earn Spielen 
kann man sich also wie eine Art Kreislauf vorstellen: 
Man kauft und verkauft, bis man einen Betrag auf der 
Wallet hat, den man sich auszahlen lassen will. Die Aus-
zahlung erfolgt über eine Krypto Börse, auf der man 
das Geld in die gewünschte reale Währung umwandeln 
bzw. auszahlen lassen kann.

Dank der Blockchain ist es möglich geworden, eine 
neue Dimension im Handel mit der Kunst oder auch in 
anderen Bereichen wie im Gaming oder in der Musik 
zu erstellen. Diese Entwicklung wird in Zukunft sicher-
lich nicht stoppen und man kann sich auf weitere Fort-
schritte in der virtuellen Finanzwelt gefasst machen.

Männer sammeln knapp viermal häufiger 
NFTs als Frauen.

FAKT

Millennials (geboren 1981 - 1995) kaufen NFTs 
dreimal häufiger als die Generation Z (gebo-
ren 1995 - 2010).

GOOD TO KNOW
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Zahlen – daten – fakten

Für Marketing-Unternehmen hatte 2020 Blockchain unter den Top 5 technologischen 
Trends den geringsten Einfluss.

2016 wurden noch fehlende Standards als größte Hürde 
für die Blockchain Technologie gesehen.
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Icons: flaticon.com

@medienwirtschaft_hdm @medienwirtschaft_hdm @medienwirtschaft

Der Management-Studiengang, der auch die Wirkung der 
Medien auf die Gesellschaft im Blick hat
Der Studiengang Medienwirtschaft bildet dich zu einem/einer Medien-Alles-Könner:in aus. Von der 
Konzeption über die Realisation bis hin zur Vermarktung von Medien lernst du alles darüber, wie die 
Medienwelt funktioniert. Neben Managementfähigkeiten erlangst du Wissen über die Wirkung von 
Medien auf die Gesellschaft (inkl. psychologische, ethische und rechtliche Aspekte) sowie inhaltliche/
gestalterische und technische Aspekte der Medienproduktion, -nutzung und -wirkung. Dabei kannst du 
in interdisziplinären Projekten und im Praxissemester dein theoretisches Wissen in die Praxis umsetzen, 
um erfolgreich in die Berufswelt zu starten. Der Studiengang Medienwirtschaft bereitet dich auf 
Tätigkeiten in der Digital- und Medienwirtschaft sowie Marketing-Tätigkeiten in Dienstleistungs- und 
Industrieunternehmen vor.

JETZT 
MEDIENWIRTSCHAFT (B.A.) 
STUDIEREN

ANZEIGE
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Unternehmen in Deutschland nutzen die 
Blockchain zu knapp 25 % für das Marketing.

FAKT

Piet Kleeßen und Valeria Henkel stellen ihr neu gegründetes Startup „metavalue“ vor. Die zwei Master-Stu-
dierenden des Studiengangs Medienmanagement der Hochschule der Medien arbeiten in ihrem Startup vor 
allem an den Themen Marketing für NFTs, Community-Management und Projektmanagement. Sie berichten 
von ihren bereits gesammelten Erfahrungen und geben einen Einblick in zukünftige Projekte.

INTERVIEW mit den Gründern von „metavalue"

Web3 als geschäftsmodell

IPW-Team: Stellt euch gerne mal vor. Wer seid ihr? 
Wann habt ihr euren Bachelor-Abschluss gemacht 
und was war das Thema eurer Bachelorarbeit?

Piet: Ich bin Piet, 23 Jahre alt, komme ursprünglich 
aus Heidelberg und bin für das Studium nach Stuttgart 
gezogen. An der Hochschule der Medien (HdM) habe 
ich gemeinsam mit Valeria den Bachelorstudiengang 
Medienwirtschaft absolviert. Das Studium haben wir 
im August 2021 abgeschlossen. Meine Bachelorarbeit 
handelte von Startup-Events. Diesbezüglich analysierte 
ich den Erfolg des Startup-Ökosystems und den Erfolg 
von Startups selbst. Außerdem habe ich Faktoren von 
neu gegründeten Firmen analysiert und Menschen in-
terviewt, die schon mal auf einem solchen Event waren. 
Dort galt es herauszufinden, inwiefern diese positive, 
aber auch negative Einflüsse auf Startups und ihr Öko-
system haben.

Valeria: Ich bin Valeria, bin 22 Jahre alt und komme 
aus Remshalden. Aktuell bin ich im Auslandssemester 
in Amsterdam und parallel, zusammen mit Piet, Grün-
derin unseres Startups „metavalue”. Meine Bachelor-
arbeit handelte von identitätsbasierter Markenführung 
von akademischen Studiengängen. Meine Zielgruppe 
war die Generation Z. Ich untersuchte, wie der Studien-
gang Medienwirtschaft in der Außenwirkung wahrge-
nommen wurde und konnte anschließend Maßnahmen 
in Bezug auf das Branding ableiten.

Wie kamt ihr auf die Idee, euer Startup „meta-
value“ zu gründen? Was waren eure Gedanken 
dazu? 
Valeria: Im ersten Mastersemester haben wir gemein-
sam die Vorlesung „E-Business“ belegt. Wir mussten dort 
einen neuen Revenue Stream für Print-Medienhäuser/
Verlage entwickeln. Der Hype um NFTs war sehr groß und 
so wollten wir mehr darüber herausfinden. Wir haben 
uns demzufolge den Web3-Markt genauer angeschaut,  
welcher, vereinfacht gesagt, aus zwei zentralen Säulen 
besteht. Auf der einen Seite stehen Blockchain und 
Zentralisierung, demgegenüber steht die Commu-
nity, welche den Markt aktuell sehr stark beschäftigt. 
Im Anschluss überlegten wir uns, welche Lücken der 
Markt aufweist und was zu verbessern ist. Bei unserer 

Untersuchung sind wir auf den Bereich Marketing 
gestoßen. Zudem wurde uns bewusst, wie man Web3-
Communities aufbauen kann. Feststellen konnten wir 
außerdem, dass genau das als Dienstleistung fehlt. 
Aktuell sind wir in einer interessanten Phase: Wir befin-
den uns in einer Transformation von Web2 zu Web3. 
Web3 wird ein Teil der Zukunft sein und das finden wir 
faszinierend.

Welche konkreten Themen behandelt ihr in eu-
rem Startup?
Piet: Wir betreiben Marketing für Web3- bzw. NFT-
Projekte. Da unsere Kunden in NFT-Projekte investie-
ren wollen, beschäftigen wir uns vor allem mit dieser 
Thematik. Die Themen Metaverse und Community-
Management sind auch hier ein großer Bestandteil. 
Das Community-Management spielt im Web3 eine 
essenzielle Rolle. Dadurch hat man die Möglichkeit, 
stärkere partizipative Beziehungen zu der Community 
aufzubauen.

Weitere Themen unseres Startups sind klassisches 
Marketing im Web2 und Projektmanagement.
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An welchen Projekten arbeutet ihr aktuell?
Piet: Aktuell arbeiten wir an zwei Projekten. Das ist 
zum einen ein Projekt mit dem Rapper Cro, gemein-
sam mit „Timeless Investments”. Dort übernehmen wir 
vor allem das Projektmanagement der Utilities und die 
Kommunikation, also das Community-Management. 
Das zweite Projekt ist „w3:Ride“.

Um nochmal konkreter auf das Projekt mit Cro ein-
zugehen: Er malt unter dem Künstlernamen „Carlito“ 
physische Bilder. Eines seiner Werke namens „Michel-
le” wurde in eine NFT-Kollektion umgewandelt. Aus 
Michelle wurde ein 3D-Modell erstellt. Daraus erar-
beitete ein Künstlerkollektiv mit 15 3D-Künstlern 1000 
Interpretationen des Werkes. Es existieren somit 1000 
Interpretationen des ursprünglichen Kunstwerkes von 
Carlito. Das Besondere dabei ist, dass es sich um eine 
PAP, also „Profile Art Picture" -Kollektion handelt (ein 
Profile Art Picture ist ein Bild, das die Nutzer:innen bzw. 
das Nutzerprofil repräsentiert).

Kannst du uns auch noch etwas über das zweite 
Projekt berichten? 
Piet: Ja, gerne. Unser zweites Projekt, w3:Ride, ist ein 
„ride-to-earn“-Projekt. Hier sind wir vor allem für die 
Kommunikation zuständig. Außerdem übernehmen wir 
das Community-Management auf Discord.

Die Nutzer können bei w3:Ride ihre Fahrten mit dem 
Rad mittels App tracken. In der App hat man einen 
NFT-Charakter. Dieses gekaufte NFT repräsentiert den 
eigenen Avatar. Zusätzlich kann man sich in der App 
ein Fahrrad kaufen und je höher das Level des Fahrra-
des ist, desto mehr Tokens erhält der Nutzer für seine 
importierten Radfahrten. Außerdem haben die Nutzer 
die Möglichkeit, die gesammelten Tokens z.B. in Ama-
zon-Gutscheine umzuwandeln oder Fahrradzubehör 
für die „echte“ Welt zu kaufen.

Auf eurer Webseite steht, dass ihr „Web3 Marke-
ting solution provider“ seid. Könnt ihr das einmal 
erläutern?
Piet: Marketinglösungen sind das, was wir für die Pro-
jekte erstellen. Wir suchen nach Softwarelösungen für 
Marketing-Herausforderungen, um diese zu entwickeln 
und anzubieten. 

Wenn von „Internet 3.0“ gesprochen wird, ist damit die 
aktuelle Transformation von Web2 zu Web3 gemeint. 
Das Web2 wird gleichgesetzt mit den Anfängen der 
sozialen Netzwerke, in denen jeder die Möglichkeit hat, 
Inhalte einfach und leicht zu erstellen (User Genera-
ted Content). Das Eigentum der Daten liegt in diesem 
Fall bei den großen Konzernen. Web3, das primär 
von Blockchain getrieben wird, dreht sich um die Vi-
sion eines dezentralen, fairen und nutzergesteuerten 
Ökosystems. Die Blockchain-Technologie ermöglicht 
es den Nutzern, Eigentum an seinen Daten zu haben. 
Damit werden wir als Nutzer wieder mächtiger und 

es profitieren nicht nur die Konzerne. Ich erläutere 
das an einem konkreten Beispiel: Aktuell profitiert 
Amazon davon, wenn ich einen Kommentar zu einem 
Produkt schreibe. Wenn man den Web3-Gedanken mit 
einbezieht, würde das bedeuten, dass wenn ich eine 
Bewertung schreibe und jemand aufgrund dessen das 
Produkt kauft, ich für meine Bewertung anteilig Tokens 
bekomme. Es geht also wirklich darum, die Macht wie-
der mehr den Nutzer:innen zu geben.

Also zusammengefasst: Wir bieten Marktlösungen für 
Projekte des Web3s an, die sich mit diesen Themen 
auseinandersetzen.

Was ist eure Meinung zu NFTs?
Valeria: Es gibt Vor- aber auch Nachteile. Zu den Vor-
teilen gehört, dass es ein neues Medium ist. Dadurch 
gibt es unheimlich viele Anwendungsmöglichkeiten für 
Unternehmen, aber auch für Privatpersonen. Es er-
möglicht außerdem neue Partizipationsmöglichkeiten. 
Eher negativ ist jedoch die Komplexität der Technolo-
gie, denn nicht jeder ist mit der Blockchain-Technologie 
vertraut und nicht jeder weiß, wie man damit umgeht. 
Auch die Thematik Steuern wirft, vor allem für Unter-
nehmen, noch einige Fragen auf. In der Zukunft wer-
den diese aber sicherlich beantwortet werden können. 
Alles in allem stehen wir sehr positiv zum Thema NFT.

Haben NFTs, so wie wir sie heute kennen, eine 
Zukunftsperspektive?
Valeria: In jedem Fall haben NFTs eine Zukunftsper-
spektive. Ansonsten würden wir auch nicht in diesem 
Bereich gründen und NFTs als eines unserer Werkzeu-
ge nutzen. Ich würde aber behaupten, dass wir in Zu-
kunft einen anderen Namen dafür verwenden werden, 
„Digitale Collectibles”.
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NFTs könnten die Kunstszene revolutionieren. Denn mithilfe der Blockchain-Technologie ist es bei der 
NFT-Erstellung möglich, ein virtuelles Gut wie bspw. ein Video, Bild oder Musiktitel als einzigartiges Ori-
ginal zu definieren. Dieses NFT weist dann das rechtmäßige Eigentum an diesem Kunstwerk nach und 
ermöglicht es den Künstler:innen, das Urheberrecht darüber zu verwalten. So haben Kunstschaffende 
beim zukünftigen Weiterverkauf des NFTs die Möglichkeit, dabei mitzuverdienen. Das Potenzial ist groß, 
denn 2021 wurden bereits 11,1 Milliarden US Dollar mit NFTs umgesetzt.

Gemeinsam mit der Web3 Agentur metavalue hat der Stuttgarter Künstler und Bildhauer Jan Hooss eine 
NFT-Kollektion veröffentlicht. Im Zentrum des Projekts „MAAMA“ stand das um das Jahr 1980 erstellte 
Werk „Robert“. Ein von Jan Hooss modelliertes, knapp zwei Meter großes Riesenbaby, welches nach der 
Modellierung durch Europa reiste. Die auf dieser Reise entstandenen Video- und Fotosequenzen wurden 
nun von metavalue und Jan Hooss als NFT-Kollektion aufbereitet und anschließend auf OpenSea zum 
Verkauf angeboten.

INTERVIEW mit Jan Hooss

Jan Hooss über nfts in der kunst

IPW-Team: Was hat Sie dazu bewegt, Ihre Kunst 
als NFT anzubieten?

Jan Hooss: Tatsächlich kamen Piet und Valeria von 
der Web3 Agentur metavalue auf mich zu. Sie wollten 
ein Projekt im Kunstbereich umsetzen und haben 
mich in meinem Atelier besucht, um sich meine Werke 
genauer anzuschauen. Sie haben sich dann die Puppe 
Robert ausgesucht, um seine Geschichte als NFT neu 
zu erzählen.

Woher kommt Ihre Offenheit gegenüber neuen 
Ideen und Technologien?
Gegenüber neuen Projekten bin ich schon immer 
offen gewesen. Zum Zeitpunkt der Anfrage habe ich 
mich bereits mit Menschen aus dem Freundeskreis 
über NFTs ausgetauscht, trotzdem war das für mich 
eine völlig fremde Welt. Die Idee von Valeria und Piet, 
Robert im Web3 aufleben zu lassen, fand ich sehr pas-
send für das Projekt, in dem es ja um das Verhältnis 
zwischen real erlebbarer Form und Bewegung auf der 
einen Seite und den Spuren der Erinnerung an diese 
reale Welt in Form von Bildern und Videos auf der an-
deren Seite ging. Ich habe aber tatsächlich eine Weile 
gebraucht, um zu verstehen, was NFTs sind und was 
genau dahintersteckt.

Wie lief der Entstehungsprozess der NFTs ab?
Ich bin froh, dass sich die beiden um die Erstellung 
der NFTs gekümmert haben. Sie haben von mir die 
Videoaufnahmen des Projekts zur Verfügung gestellt 
bekommen, die noch auf alten Kassetten gewesen 
sind. Diese haben sie digitalisiert und daraus zehn 
Aufnahmen herausgesucht, die sie dann als NFT er-
stellt und auf OpenSea zum Kauf veröffentlicht haben.

Welche Chancen bieten NFTs der Kunst?
Das ist eine gute Frage. Ich habe mich mit einigen 
Leuten aus meinem Umfeld über das Thema NFT un-
terhalten, die sich ebenfalls mit Kunst beschäftigen. 
Eine Frau aus London erzählte mir, dass sie und ihre 
Familie mit dem Handel von NFTs gut leben können. 
Allerdings wurde im Verlauf von Gesprächen mit 
weiteren Personen schnell klar, dass man für diesen 
Erfolg auf jeden Fall Menschen benötigt, die sich mit 
den technischen Voraussetzungen gut auskennen.



31

Wie empfinden Sie es, dass zur NFT-Erstellung ein 
technisches Know How vorausgesetzt wird?
Eine mir bekannte Malerin hatte auch vor, NFTs zu 
erstellen. Im Prozess der Umsetzung hat sie allerdings 
gemerkt, dass es dann doch anspruchsvoller ist, als ge-
dacht. Ich glaube, sie hat das Projekt dann auch nicht 
mehr bis zum Ende verfolgt. Aber das ist ja gut, so kom-
men Agenturen wie metavalue zum Einsatz, sozusagen 
als eine neue Form von Kunstgalerien.

Sind Sie prozentual an zukünftigen Weiterver-
käufen Ihrer NFTs beteiligt?
Ja und falls das tatsächlich funktioniert, finde ich diese 
technische Möglichkeit auch gut. Vielleicht wird das als 
Paradigmenwechsel in der Kunst gesehen. Aber ich 
denke, dass Künstler, deren Werke für große Summen 
immer wieder ohne deren prozentuale Beteiligung wei-
terverkauft werden, ja durch das Einbringen ihrer Wer-
ke in den Kunstmarkt auch schon daran teilgenommen 
haben und davon leben konnten und entsprechend ja 
auch zufrieden sein können.

Welche Learnings haben Sie aus dem Projekt für 
die Zukunft gezogen?
In zukünftigen Projekten würde ich darauf achten, dass 
die NFTs noch tiefgründiger sind. Damit meine ich, dass 
man besser hinter die Kunst blicken kann und diese 
tiefer wahrnimmt. Das Bild soll die Betrachtenden ver-
zaubern. Piet und Valeria haben bspw. für Instagram 
einen kurzen Film von unserer Fahrt durch Stuttgart 
geschnitten. Allerdings war der Film für mein Empfin-
den viel zu schnell, sodass ich mich gar nicht auf die 
dahinterstehende Geschichte konzentrieren konnte. 
Die Poesie dahinter geht da etwas unter.

Gibt es weitere NFT Pläne?
Nein, konkrete Pläne gibt es aktuell noch nicht. Aber 
ich sehe auch keinen Grund, die Finger davon zu las-
sen – im Gegenteil. Denn jetzt weiß ich, was es mit den 
NFTs auf sich hat und könnte diese bei thematisch 
passenden Projekten schon bei der Planung direkt mit 
einbeziehen.

„The Merge“ ist der bisher am teuersten 
verkaufte NFT. Knapp 29.000 Sammler:innen 
haben mehr als 310.000 Anteile mit einem 
Wert von insgesamt 91,8 Millionen US Dollar 
am Kunstwerk erworben.

GOOD TO KNOW
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In diesem Buchstabengitter sind insgesamt sechs Wörter zum Thema NFT und Blockchain versteckt.
Die Wörter können horizontal, vertikal und diagonal in jeweils beiden Richtungen angeordnet sein. 

Viel Spaß beim Suchen, die Lösungen findest du auf der Seite 45.

Wordsearch NFT & Blockchain

ETHEREUM KUNST

DIGITAL BLOCK COPYRIGHT

KRYPTO

Bei Transaktionen innerhalb des Ethereum-
Netzwerks konnte der Stromverbrauch durch 
ein Update um 99,95 % gesenkt werden.

INFO
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GEMEINSAM
MEHR SEHEN

Bist du zwischen 18 und 35 Jahre 
alt und interessierst dich für Kunst? 
Dann bist du bei uns genau richtig! 
Wir sind die Jungen Freunde Staats-
galerie und was wir sicher wissen ist, 
dass Kunst dann am schönsten ist, 
wenn wir sie gemeinsam genießen.

Manche von uns kennen sich schon  
gut aus, andere steigen gerade erst 
ein. Willkommen sind alle, die mehr 
lernen möchten über Kunstschaf-
fende, Epochen, Techniken. Abseits 
ausgetretener Pfade bieten wir ein 
junges und abwechslungsreiches 
Angebot rund um Kunst und Kultur 

in Stuttgart. Außerdem gibt es viel 
Raum für Ideen und Engagement 
unserer jungen Mitglieder.

Für nur 35 Euro im Jahr genießen die 
Jungen Freundinnen und Freunde viele 
Vorteile und können jederzeit kosten-
los in die Sammlung und Sonderaus-
stellungen der Staatsgalerie Stuttgart. 

Werde jetzt Mitglied und freue dich 
auf unser vielfältiges Programm!

Weitere Informationen fi ndest du 
auf unserer Website: 
www.jungefreundestaatsgalerie.de

  @jungefreundestaatsgalerieANZEIGE



BUILDING BLOCKS Magazin34

Nachdem NFTs im Januar 2022 die Spitze ihres Hypes erreichten und immer stärker an  Popularität gewan-
nen, rauschten die Kurse am Krypto-Markt rasant in den Keller. Die  Nachfrage reduzierte sich deutlich und 
entsprechend verschlechterte sich die allgemeine Resonanz der Gesellschaft. Wir haben mit Dr. Jürgen Seitz, 
Professor in den Lehrbereichen Marketing, Medien und Digitale Wirtschaft an der Hochschule der Medien in 
Stuttgart  gesprochen und ihn über die Gefahren und Potenziale der NFTs befragt. 

INTERVIEW mit Prof. Dr. Jürgen Seitz

Kurzer Hype oder Technologie mit 
Zukunftsperspektive?

IPW-Team: Zurzeit sind NFTs mit eher negati-
ven Schlagzeilen in der Öffentlichkeit präsent,  
wodurch auch der Markt an gehandelten NFTs 
deutlich eingebrochen ist. Wie würden Sie die  
aktuelle Marktlage bewerten? 

Prof. Dr. Jürgen Seitz: Ich glaube, Sie haben es in 
der Frage schon gut zusammengefasst.  Der Markt ist 
am Boden. Das hat meiner Meinung nach drei große 
Gründe. Der erste große  Grund ist, dass es sich um 
eine Spekulationsblase gehandelt hat. Das heißt, man 
wollte mit  NFTs sehr schnell sehr viel Geld verdienen. 
Allerdings ist jede Spekulationsblase  vorprogrammiert 
irgendwann zu platzen. 

Das zweite Thema bezieht sich auf die Tatsache,  dass 
zu viele Projekte existierten. Diese Projekte haben ei-
gentlich die gleiche Zielsetzung wie  die Spekulant:innen 
gehabt, nämlich schnell Geld zu verdienen. Dadurch 
haben sie immer  mehr versprochen, als sie geliefert 
haben, was unter dem Begriff „Rug Pull“ zusammenge-
fasst  wird. Dies kann objektiv zwischen realem Betrug 
und „die Projekte haben sich übernommen“ bewertet 
werden. 

Und zuletzt ist mit Sicherheit ein Grund, dass es sich 
um ein dezentrales  System handelt, in dem viel Be-
trug möglich ist. Das heißt, wir hatten auch arglose  
Nutzer:innen, die relativ schnell um ihre NFTs gebracht 
wurden. Leider liegt es in der Natur  der Sache eines 
dezentralen Systems, dass man diese auch nicht mehr 
zurückbekommen  kann. 

Wann kamen Sie denn das erste Mal mit NFTs in 
Berührung und was genau waren  Ihre ersten per-
sönlichen Erfahrungen damit? 
Das ist, glaube ich, eine ganz gängige Geschichte. Da-
durch, dass wir  sehr viel mit digitalen Geschäftsmo-
dellen arbeiten, habe ich mich schon viel mit Krypto  
beschäftigt. Und da waren NFTs schon vor Ewigkeiten 
ein Thema, wenn auch ein absolutes  Nischenthema. 

Relevant wurde es dann für mich und die Hochschule, 
als durch erste  Auktionen erkennbar war, dass digitale 
Kunst einen spekulativen Wert haben kann. Wir haben  
dann erste Projekte dazu gestartet und stiegen immer 
tiefer in das Thema ein. Ich habe  persönlich nie mit 
NFTs oder Ähnlichem spekuliert, aber ich hatte den 
Markt in der frühen  Phase schon vor dem Hype ganz 
gut im Blick.

Was würden Sie Neueinsteiger:innen als ers-
te  Schritte empfehlen, um sich dem Thema 
anzunähern? 
Das Entscheidende ist – sich mit NFTs zu beschäfti-
gen ist kein  Selbstzweck, sondern es sollte immer 
einen Nutzen geben, den ich daraus ziehen möchte. 
Denn NFTs sind ja immer nur die darunter liegende 
Technologie. 

Will ich spekulieren, dann muss ich wie Spekulant:innen 
handeln. Das bedeutet in entsprechenden Märkten 
schauen, wo ich etwas Günstiges kaufen kann, was 
möglicherweise  im Wert steigt. Wer Entertainment 
möchte, der hat sicher bei einer Plattform wie „Sorare" 
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am  meisten Spaß und wer sich mit digitaler Kunst 
beschäftigen möchte, der sollte sich natürlich  an kura-
tierte Kunstplattformen halten. 
Außerdem ist es natürlich ganz wichtig, sich von Anfang 
an im Bereich der seriösen Quellen  zu bewegen. Hält 
man sich beispielsweise an die großen Krypto-Anbie-
ter, welche auch in den  USA registriert sind, kann man 
nicht viel falsch machen.

Sie haben bereits die von Ihnen ins Leben geru-
fenen NFT-Projekte  angesprochen, welche Sie 
in Kollaboration  mit dem Künstler Cro und dem 
Unternehmen Timeless an der Hochschule der 
Medien betreut  haben. Wie können sich Außen-
stehende den Ablauf des Projekts vorstellen und 
vor welchen  Aufgaben standen die Studierenden?
Wir versuchen im „Digital Business“-Kurs auch immer 
„Digital  Business“ real umzusetzen. Gerade bei Krypto 
ist es besonders wichtig an realen Projekten  lernen zu 
können. Dabei hatten wir das Glück, dass wir mit dem 
Stuttgarter Künstler Cro und  Timeless zwei Partner 
gefunden haben, die schon im Bereich der Fraktiona-
lisierung, also der  Aufspaltung einzigartiger Kunst in 
Anteile, zusammengearbeitet haben. Die NFT-Kollek-
tion wurde von uns gemeinsam aufgesetzt, wobei die 
ganze Erstellung und Konzeption dahinter  aus dem 
studentischen Projekt entstanden ist. Das Interessante 
für die Studierenden war  somit, das gesamte Projekt 
von A bis Z in der Realität zu erleben. Die Umsetzung 
erfolgte aber  durch den Künstler. 

Cro hat sich neben seiner Musik auch einen Namen als 
Maler gemacht.  Die Kunst hat eine sehr klare Linie, in 
der man „Carlito“, sein Pseudonym, auch erkennt. Ge-
nau da wollten wir ansetzen und eine NFT-Kollektion 
erstellen, die sowohl digitale  Kunstfreund:innen als 
auch seine Fans ansprechen kann. Dies ist uns mit 
dem erfolgreichen  Drop der Kunst-Kollektion auch 
gelungen.

Gab es bei dem Projekt  besondere Herausforde-
rungen oder Schwierigkeiten für die Studierenden?
Grundlegend war die Schwierigkeit, die Kunst von Cro 
massenfähig  zu machen. So sollten neben dem typi-
schen Cro Fan auch Menschen angesprochen werden,  
welche sich für NFT-Kunst interessieren oder Leute, die 
hier erstmals mit der Kunst von Cro  in Kontakt kom-
men. Da die Kunstwerke sonst preislich im zweistelligen 

Tausenderbereich  liegen, war das Ansprechen dieser 
unterschiedlichen Zielgruppen wohl die interessantes-
te,  sowie die größte kommunikative Herausforderung. 
Ich denke dieser Faktor der  Massentauglichkeit ist 
auch heute und in der Zukunft bei vielen NFT-Projekten 
entscheidend.

Was ist Ihr Resümee zu diesem vergangenen 
Projekt und können Sie uns schon  Ausblicke auf 
mögliche Zukünftige geben?
Grundsätzlich kann man sagen, dass dieses Projekt 
sehr erfolgreich  und besonders für die studentische 
Zielgruppe relevant war. Diese Relevanz kam natürlich  
durch den involvierten Künstler, aber auch über das 
grundlegende Thema. Das Spezielle bei  NFT-Projekten 
ist die Zusammenarbeit mit Künstler:innen, welche ganz 
andere Ansprüche an das Projekt stellen. Besonders 
spannend war es hier, diese künstlerischen Ansprüche 
mit der  Business-Perspektive zusammenzubringen. 
Außerdem wird es zukünftig weitere Projekte im ge-
samten WEB 3.0 Umfeld geben. Nur weil  der Markt 
momentan sowohl bei Kryptowährungen als auch bei 
NFTs am Boden ist, heißt das  noch lange nicht, dass 
die Technologie kein Potenzial hat. Gerade sehen wir 
eher, dass es  durchaus auch Erfolgsgeschichten mit 
sogenannten „Killerapplikationen“ gibt, wie  beispiels-
weise die „Fantasy Football”-Anwendung Sorare in 
Frankreich. Die Killerapplikation  verhilft einer vorhan-
denen Technik zum Durchbruch. Im Fall von Sorare 
funktioniert die  Anwendung fast unabhängig von NTFs 
durch den Entertainment-Faktor.  

Die nächsten Projekte werden „Utilities“ vor allem in 
den Bereichen Charity und Nachhaltigkeit  haben, um 
dem ganzen NFT-Thema einen positiven Mehrwert zu 
geben.

Wenn Sie sich jetzt entscheiden müssten, in wel-
cher Anwendungsfunktion  sehen Sie die größten 
zukünftigen Chancen für NFTs und warum?
Um die zukünftigen Chancen zu bewerten, ist die Tech-
nologie aktuell  noch zu jung. Mir kommt allerdings 
eine Anwendung in den Sinn, welche mit dem aktuel-
len  Boom schon einen Durchbruch erfahren hat – die 
digitalen Luxusgüter. Beispielsweise Adidas verkauft 
bereits digitale Güter sowie Kombinationen aus digi-
talen und realen Gütern zu sehr  hohen Preisen. Die 
Zielgruppe hierfür ist allerdings momentan noch recht 
klein. Ich würde auf  jeden Fall daraufsetzen, dass es 
für digitale Luxusgüter, ob Kunst, Sammlerstücke oder  
Luxusmode einen relevanten Markt gibt, welcher auch 
weiter wachsen wird. Hier spielt dann  auch die NFT-
Technologie eine Rolle, da sie den Handel der Güter 
plattformübergreifend  ermöglicht. Außerdem haben 
auch NFTs als Zugang zu exklusiven Inhalten oder zu 
exklusiven  Communities an Relevanz gewonnen. Auch 
wenn die Technologie hier noch nicht so weit ist,  würde 
ich trotzdem sagen, dass die NFT-Membership-Cards, 
„here to stay“ sind. 

8 von 10 Deutschen war 2016 der Begriff Block-
chain noch nicht bekannt -  lediglich 14 % haben 
den Begriff schon gekannt.

Auch in 2021 weiß in Deutschland ca 83 % der 
Bevölkerung nicht, was NFTs sind.

FAKTEN
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Next Future Technologies: 
Web3 und Metaverse
ENABLER UND DRIVING FORCE

Die Entwicklung hin zum Web3 (auch Web 3.0 genannt) 
sowie die Entstehung des Metaverse werden in den 
kommenden Jahren die Zukunft des Internets prägen. 
Beides (Web3 und Metaverse) sowie die dahinterliegen-
den Infrastrukturen und Technologien wirken dabei als 
Enabler und Driver Force – nicht nur in der Medienwirt-
schaft, sondern in nahezu allen Wirtschaftssektoren. 

Neben wirtschaftlichen Aspekten sind dabei gleichzeitig 
auch gesellschaftliche und rechtliche Auswirkungen und 
Herausforderungen zu berücksichtigen. 

Es zeigt sich: Von Web3 und Metaverse werden prägen-
de Implikationen für die Medienwirtschaft erwartet: mit 
Auswirkungen auf das Nutzerverhalten, die Funktion 
von Märkten, die auf diesen Märkten gehandelten Inhal-
te, die in mittlerer Zukunft wettbewerbsentscheidenden 
Technologien sowie die alle diese Felder umschließen-
den Rahmenbedingungen hinsichtlich notwendigen 
Skills im Umgang mit diesen Entwicklungen sowie den 
rechtlichen Aspekten, um sich (zukunfts-)sicher in die-
sen „neuen Welten“ zu bewegen.

Die beschriebene Ausgangslage ist das Ergebnis einer 
Metastudie über 25 einschlägige Studien von Be-

ratungshäusern, Think Tanks, Marktforschungsinstituten, 
Branchenverbänden und von unabhängigen Stiftungen.
Die Metastudie wurde von Studierenden des Studien-
gangs Medienwirtschaft im Rahmen des IPW (Interdiszi-
plinäres Projekt Wirtschaft) erstellt.

Die zentralen Erkenntnisse können über fünf Be-
reiche beschrieben werden:

Super-User und Never-Payer als Herausforderung
Das stärkste Wachstum hinsichtlich Mediennutzung 
wird von den sogenannten „Super-Usern” vorangetrie-
ben. „Super-User” sind jung, wohlhabend, gebildet und 
investieren mehr Zeit und Geld in Medien als andere 
User. Durch Parallelnutzung von Medien kommen sie 
auf über 32 Stunden Mediennutzung am Tag.

Durch das Angebot von kostenlosen Alternativen re-
sultiert eine wachsende Herausforderung für die Me-
dienwirtschaft: Die sogenannten „Never-Payers”. Der 
Begriff „Never-Payer” beschreibt Nutzer:innen, die ihre 
Nutzung auf kostenlose Angebote beschränken und in 
Zukunft auch keine Zahlungsbereitschaft gegenüber 
kostenpflichtigen Angeboten entwickeln werden.

Metastudie zu den Implikationen von Web3 & Metaverse auf die Medienwirtschaft
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Gaming, Virtual und Augmented Reality sowie 
Events als Zukunfts- und Wachstumsmärkte
Getrieben durch das Metaverse, die Blockchain-Techno-
logie und NFTs werden für die Medienwirtschaft großes 
Marktpotenzial in den Bereichen Gaming, Augmented 
Reality und Virtual Reality (AR/VR), sowie in der Event-
branche vorausgesagt.

Außerdem bietet das Metaverse die Möglichkeit einer 
Verbindung zwischen der digitalen und physischen Welt, 
wodurch die Grenzen der zuvor genannten Märkte mit-
einander verknüpft werden.

Kunst, Musik und Sport als Inhaltsbereiche für Fan 
Ownership 
Die Relevanz virtueller Güter wird zukünftig weiterhin 
enorm zunehmen. Dabei spielt der Bereich Fan-Owner-
ship eine besondere Rolle und wird die Beziehung zu 
Künstler:innen, Sportler:innen oder Stars intensivieren.

Die Blockchain-Technologie ermöglicht es Kün-
stler:innen und Sportler:innen mithilfe von NFTs, Lizen-
zen virtueller Güter an Fans zu übertragen – es handelt 
sich somit um exklusive, einzigartige Fanartikel.

KI, Blockchain, AR, VR und 5G als Next Future 
Technologies
Die Einführung von KI in Unternehmen ermöglicht 
die Automatisierung von Systemen und sorgt für eine 
verbesserte Effizienz, was wiederum zu einer Umsatz-
steigerung sowie Kostensenkung führt. Zudem werden 
neue Geschäftsmodelle entwickelt. Die Anwendungs-
felder nehmen insbesondere in der Medienwirtschaft 
rasant zu.

Augmented Reality (AR) und Virtual Reality (VR) bringen 
ein hohes Potenzial in vielen Bereichen der Medienwirt-
schaft mit sich. Aktuell werden sie vor allem für intensive 
und immersive Gaming-Erlebnisse genutzt. AR-Brillen 
könnten in Zukunft die Interaktion mit der Umwelt revo-
lutionieren, da sie die Umgebung erfassen und virtuelle 
Inhalte perspektivisch korrekt im Bild platzieren.

Die Blockchain-Technologie ist derzeit eine der am meis-
ten gehypten, aber auch kritisch diskutierten Technolo-
gien. Sukzessive entstehen neue Anwendungsbereiche 
und -fälle, neue Geschäftsmodelle werden ermöglicht.

Die 5G-Technologie bietet nicht nur eine erhöhte Band-
breite und schnellere Verbindungen, sondern bildet 
auch die Grundlage für das Internet of Things (IoT) und 
mobile, immersive Erlebnisse. FWA steht dabei für Fixed 
Wireless Access und ist eine Art High Speed Breitband-
verbindung mit Hilfe von mobilen Netzwerken. 

Die nächsten Evolutions-
stufen sind: Wi-Fi 6, 6G 
Mobilfunktechnologie.

Bildung, Antidiskriminierung und Zero-Trust-
Architecture als notwendige Rahmenbedingungen
Sowohl im Alltag und Privatleben als auch in der Arbeits-
welt wird es zunehmend wichtig, Know-How und Skills 
im Hinblick auf die Digitalisierung aufzubauen – insbe-
sondere im Sinne einer Digital Literacy. Dies ist nicht 
nur für jeden Einzelnen wichtig, sondern auch für die 
Unternehmen im Hinblick auf Fachkräfte. 

In allen Bereichen der Next Future Technologies und 
den daraus entstehenden Innovationen sind gesetzliche 
Rahmenbedingungen und Regulierungen notwendig. 
Insbesondere dem Bereich Datenschutz kommt dabei 
zentrale Bedeutung zu. Ein Ansatz ist dabei die soge-
nannte „Zero-Trust-Architecture“.

Die vollständige Metastudie kann hier 
über den QR-Code kostenlos abgerufen 
werden.
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NFTs haben im letzten Jahr einen regelrechten Boom erlebt. Die neuartige Technologie wurde als eine 
revolutionäre Art der Verwaltung von Besitzrechten angepriesen. Es gibt laut den Befürworter:innen von 
NFTs vielfältige Nutzungsbereiche. Über die Anwendung von NFTs in Videospielen hat Sophia Wendel ihre 
Bachelorarbeit im Studiengang Medienwirtschaft geschrieben. Sie hat die Implikationen der Nutzung von 
NFTs für die Gamingbranche genauer untersucht und insbesondere die Veränderung der Erlösmodelle un-
ter die Lupe genommen. Sophia erzählt uns im Interview, wie NFTs in Videospielen funktionieren können, 
was die Vorteile für die Hersteller:innen und Konsument:innen von Games sind und wie sie die zukünftige 
Entwicklung von NFTs im Gaming sieht.

INTERVIEW mit Sophia Wendel

Die Anwendung von NFTs und ihre 
Auswirkung auf Erlösmodelle in 
Videospielen

IPW-Team: Hallo Sophia, wie bist du dazu gekom-
men, deine Bachelorarbeit über die Anwendung 
von NFTs im Gaming zu schreiben?

Sofia Wendel: NFTs wurden in einigen Vorlesungen, 
die ich besucht habe, immer wieder thematisiert. Auch 
bei mir im Freundeskreis wurde oft davon gesprochen 
und ich fand es sehr interessant. Daraufhin habe ich 
mich über das Thema informiert und bin auf einen 
Artikel gestoßen, der darüber berichtet hat, dass der 
französische Spielehersteller Ubisoft plant, eine NFT-
Plattform namens Ubisoft Quartz einzuführen. Diesen 
Artikel fand ich sehr spannend. Deshalb wollte ich das 
Thema genauer betrachten. Daher stellten sich für 
mich die Fragen: Wie funktionieren NFTs überhaupt 
im Gaming? Welchen Mehrwert schaffen sie für die 
Konsument:innen und für die Hersteller:innen von 
Videogames? Man kann also sagen, dass ich über die 
Hochschule und den Freundeskreis zu diesem Thema 
gekommen bin.

Was findest du an NFTs und Gaming besonders 
spannend?
An NFTs fand ich besonders interessant, dass es eine 
sehr neue Technologie ist. Blockchain ist schon etwas 
länger als Begriff bekannt. Daher wollte ich hier die Hin-
tergründe und Zusammenhänge mit NFTs erforschen. 
Die Tatsache, dass man durch NFTs Dingen und Sachen 
im Internet ein Echtheitszertifikat geben kann, fand ich 
sehr spannend. Gerade das Urheberrecht im Internet 
stellt eine Problematik dar. Da man bspw. Bilder ein-
fach kopieren und verwenden kann, weiß man oft gar 
nicht, wem das Bild gehört und wer die Urheberrechte 
dazu besitzt. Zusätzlich finde ich die Kombination von 
NFTs und Videospielen sehr interessant, da in Video-
spielen mittlerweile sehr viel Geld für In-Game-Käufe 

ausgegeben wird. 
Durch die Verwen-
dung von NFTs 
könnten diese In-
halte dann wirklich 
in den Besitz der 
Nutzer:innen über-
gehen. Ich kenne 
das bspw. aus dem 
Spiel FIFA, indem 
einige Spieler sehr 
viel Geld für Inhalte 
ausgeben, die dann 
aber gar nicht ihnen 
gehören und nach 
Release des neues-
ten Teils praktisch 
nutzlos werden. Mit NFTs könnte der Besitz nachge-
wiesen werden und es wäre sogar denkbar, dass die 
Inhalte spielübergreifend mitgenommen werden. 
Somit könnte den Gamern auf spielerische Art ein zu-
sätzliches Belohnungssystem geboten werden, da das 
NFT weiterverkauft werden kann.

Welcher Zusammenhang besteht zwischen Block-
chain und NFT?
In einigen Blockchain Arten lassen sich bestimmte 
Programmlogiken speichern. Diese nennt man Smart 
Contracts, also intelligente Verträge. Sie haben das Ziel, 
digitale Verhandlungen zu beschleunigen, durchzufüh-
ren und zu verifizieren. Damit können zwei Parteien 
über dezentrale Verfahren einen fairen Austausch 
durchführen, ohne dass eine vertrauenswürdige dritte 
Partei dabei sein muss. Die Blockchains, auf denen 
Smart Contracts hinterlegt sind, speichern nicht nur 
die Transaktionen, sondern führen Transaktionen, die 
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zuvor vereinbart wurden, automatisch durch. Sobald 
der Smart Contract auf der Blockchain hinterlegt ist, 
wird dieser Code aktiviert und reagiert auf die fest-
gelegten Ereignisse mit den festgelegten Ausgaben. 
Durch die Eigenschaft der Blockchain ist ein einseitiges 
nachträgliches Verändern oder eine Verweigerung der 
vereinbarten Bedingungen nicht möglich. NFTs liegen 
nur auf Blockchains, die auch Smart Contracts haben. 
Somit kann sichergestellt werden, dass beide Parteien 
die vereinbarten Bedingungen erfüllen und nicht nach-
träglich etwas verändern.

Welchen Mehrwert bieten NFTs für die Her-
steller:innen von Videospielen und für die 
Konsument:innen? 
Für die Hersteller:innen von Videospielen stellen NFTs 
eine neue Art von direkten, nutzungsabhängigen Erlös-
formen dar. Durch NFTs können Spieleentwickler:innen 
für verschiedenste Zwecke Gebühren erheben, wie 
bspw. Teilnahmegebühren, Herstellgebühren und noch 
viele weitere. Für meine Bachelorarbeit habe ich zehn 
Spiele betrachtet und in den Beispielen konnte man 
eine deutliche Verschiebung der Erlösmodelle feststel-
len. Bisher etablierte Formen, wie die Schaltung von 
Werbung oder Abo-Modelle, wurden wenig bis kaum 
genutzt. Mittlerweile setzen die Hersteller:innen auf Er-
lösmodelle, wie bspw. die Erhebung von Gebühren für 
Inhalte im Spiel. Für die Spieler:innen haben NFTs den 
Mehrwert, dass es ein neues Spielprinzip gibt, welches 
Play-to-Earn heißt. Spielcharaktere oder Gegenstände, 
die durch NFTs dargestellt werden, sind einzigartig. 
Gleichzeitig sind durch NFTs die Besitzrechte geklärt. 
In-Game Gegenstände gewinnen immer mehr an Re-
levanz, deshalb sind NFTs ein großer Mehrwert für die 
Gamer und schaffen einen weiteren Anreiz, diese Spie-
le zu spielen. Wenn Gegenstände wirklich dem Spieler 
gehören, können sie weiterverkauft werden. Falls der 
Wert des Gegenstands in der Zwischenzeit gestiegen 
sein sollte, können Besitzer:innen einen Gewinn erzie-
len. Von diesem Gewinn bekommen Hersteller:innen 
des Spiels eine Provision. Somit profitieren sowohl 
Konsument:innen als auch Entwickler:innen von Video-
spielen an NFTs. Das wird dann Play-to-Earn Prinzip 
genannt.

Wie genau finden NFTs im Gaming Bereich 
Anwendung?
Ich erkläre das anhand eines Games: Axie Infinity. Das 
ist ein von Pokémon inspiriertes, digitales Haustie-
runiversum. Spieler:innen können dabei Charaktere 
besitzen, sog. Axies. Diese sehen aus wie kleine, süße 
Monsterchen. Spieler:innen können diese in verschie-
denen Spielen verwenden. Ziel des Spiels ist es, Axies 
zu sammeln, aufzuziehen, zu züchten und mit ihnen zu 
kämpfen. Diese Axies sind NFTs. Das Spiel ist kostenlos, 
allerdings müssen Spieler:innen, um es spielen zu kön-
nen, zuvor mindestens drei NFTs erwerben. Innerhalb 
des Spiels können Spieler:innen Teams zusammen-
stellen, die aus drei Axies bestehen. Damit können sie 

entweder einen Storymodus spielen oder gegen ande-
re Spieler:innen kämpfen. Für gewonnene Kämpfe oder 
erfüllte Aufgaben bekommen Spieler:innen dann die 
Ingame-Währung Smooth Love Potion. SLP ist demnach 
eine Kryptowährung, die auf dem Markt gegen Fiatwäh-
rung (z.B. Euros) getauscht werden kann. Wenn du SLP 
haben willst und gerade z.B. keine Kämpfe gewinnst, 
kannst du dir SLP gegen Echtgeld kaufen. Dazu gibt es 
noch eine zweite Spielwährung, die Axie Infinity Shards, 
also AXS. Damit können Spieler:innen Axies kaufen und 
die Entwicklung des Spiels beeinflussen, indem sie ihre 
Axies upgraden. Man hat gleichzeitig die Möglichkeit, 
mit AXS Axies zu züchten. Dieser Nachkomme ist dann 
genauso ein NFT. Dementsprechend werden aus zwei 
NFTs, drei. Axies können auch auf dem Marktplatz ge-
kauft oder verkauft werden. Dadurch können Gamer 
wiederum Geld verdienen. Das ist vor allem auf den 
Philippinen recht beliebt, um sich durch dieses Spiel 
einen Unterhalt zu verdienen. Wenn du Glück hast und 
irgendein ganz seltenes Axie bekommst, kann dement-
sprechend viel Geld verlangt werden. Dabei kann man 
wieder das Play-to-Earn Prinzip beobachten..

Wie siehst du die Zukunft von NFTs im Bereich 
Gaming, gerade im Bezug zu Mainstream Games?
Ich denke, dass sich NFTs in Zukunft in der Gaming-
branche noch stark weiterentwickeln werden. Ich finde 
zusätzlich, dass das Prinzip als Bestandteil von Erlösmo-
dellen zu haben, Sinn macht und generell eine gewisse 
Vielfalt mit sich bringt. Da man mit diesem Prinzip noch 
recht am Anfang steht, muss sich da noch einiges tun, 
um es massentauglicher zu machen. Ich glaube, dass 
NFTs vor allem in extra dafür entwickelten Spielen eine 
Zukunft haben, weil die Spieler:innen sich wirklich auf 
dieses Spielmodell einlassen müssen. Das ist dann bei 
extra dafür entwickelten Spielen eher der Fall. Wenn 
bei FIFA plötzlich NFTs integriert werden, wäre das wo-
möglich nicht so erfolgreich. Die Spieler:innen müssen 
schon ein gewisses Interesse mitbringen.

Aktuell wird der Aspekt des Pay-to-Win viel diskutiert, 
weil durch das Kaufen und Verkaufen von NFTs un-
gerechte Vorteile entstehen können. Wenn ich mir 
nur die besten Axies kaufe, bin ich in diesem Spiel 
dementsprechend gut. Die Spieler:innen, die das Geld 
nicht haben oder nicht bereit sind, viel Geld dafür 
auszugeben, haben fast keine Chance so gut zu sein. 
Das ist zwar in gewisser Weise auch bei normalen 
Spielen der Fall, aber ich denke, bei NFT-Spielen ist 
es den Spieler:innen bewusst und wird angenommen 
oder akzeptiert.  Außerdem denke ich, dass sich NFTs 
noch weiterentwickeln müssen, weil sie gerade einige 
Herausforderungen mit sich bringen. NFTs haben 
einen sehr großen CO2- und Ressourcenverbrauch 
und dieser müsste noch deutlich abnehmen für eine 
Massenanwendbarkeit. Zudem müssen bei NFTs die 
Themen Regulierung, Recht am geistigen Eigentum 
und Sicherheit berücksichtigt werden.
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Teste dein Wissen rund um die Technologien Blockchain und NFT. Jede Frage kann über eine oder auch 
mehrere richtige Antworten verfügen. Kreuze die richtige Antwort/Antworten an.

Viel Spaß!

Quiz

1.	 Wer kann NFTs erstellen?
•	 a: jede:r
•	 b: Besitzer analoger Werke
•	 c: nur Unternehmen
•	 d: nur Privatpersonen

2.	 Welche Branchen werden sich durch Blockchain und NFTs am stärksten verändern?
•	 a: Gamingbranche
•	 b: Einzelhandel
•	 c: Musik - und Kunstindustrie

•	 d: Automobilindustrie

3.	 Wie viel Prozent der deutschen Bevölkerung kennen den Begriff „NFT“?   (Stand: 2021)
•	 a: 62 %
•	 b: 43 %
•	 c: 35 %
•	 d: 13 %

4.	 Was steckt hinter „Opensea“?
•	 a: der größte Marktplatz für NFTs
•	 b: ein Meeresmuseum
•	 c: eine Art Kryptowährung
•	 d: ein digitales Kunstwerk

5.	 Wann wurde die Blockchain-Technologie erfunden?
•	 a: 2012
•	 b: 2010
•	 c: 2005
•	 d: 1991

6.	 Was macht NFTs so besonders?
•	 a: die Einzigartigkeit
•	 b: der Geruch
•	 c:  die kryptografische Struktur
•	 d: die Größe
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Auswertung
Für jedes richtig gesetzte Kreuz addierst du einen Punkt. An deiner erreichten Punktzahl kannst du dein 
Ergebnis ablesen:

0-3 Rookie

Du hast aktuell noch sehr wenig Wissen zu Blockchain und NFTs. Mach dir 
diesbezüglich aber keine Sorgen, da dir der MediaTech-Navigator zu dem 
nötigen Wissen über die aktuellen Technologietrends verhelfen wird. Hier 
findest du grundlegende Kenntnisse, außerdem kannst du gerne mal auf 
unserer Website vorbeischauen, dort findest du hilfreiches Material.

4-6 Fortgeschritten

Du verfügst über ein Basiswissen über das Thema Blockchain und NFT. Jedoch ist dieses noch ausbaufähig! 
Empfehlen würden wir dir, den MediaTech-Navigator weiter zu erkunden und somit dein Verständnis 
auszubauen. Von der Definition bis hin zu unseren Perspektiven kannst du viele neue Informationen auf 
deinen Weg mitnehmen. 

7-9 Profi

Nicht schlecht! Du besitzt überdurchschnittliche Kenntnisse über Blockchain und NFTs. Hast du das Magazin 
auswendig gelernt? Wenn du dich noch weiterbilden möchtest, findest du Informationen zu weiteren span-
nenden Technologien auf unserer Website. Stöbere noch weiter durch unsere Anwendungsfälle und sammle 
noch weitere Informationen. 

1.	a
4.	a

Lösungen

2.	a,b,c
5.	d

3.	d
6.	a,c
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Lösung Word Search

unsere Magazine
In unseren Magazinen analysieren wir verschiedene Technologien aus der technischen, wirtschaftlichen, 
rechtlichen und gesellschaftlichen Perspektive sowie der Nutzerperspektive. Neben Definitionen, Fakten und 
Anwendungsbeispielen könnt ihr in den Magazinen spannende Interviews mit Expert:innen und viele weitere 
interessante Inhalte lesen. Alle Ausgaben findet ihr auf unserer MediaTech-Navigator Website. 

Hier ist ein Überblick unserer bisherigen Ausgaben:

WORDSEARCH 

NFT & BLOCKCHAIN

SEITE 32

AI
Das Magazin rund um Künstliche Intelligenz in der 
Medienwirtschaft – powered by MediaTech Navigator

KI - Was ist das?
Basics
Mythen
Fun Facts 

Spannende Interviews Mit
Prof. Dr. Petra Grimm
Prof. Dr. Jürgen Seitz
Prof. Dr. Tobias Keber
Prof. Dr. Uwe Eisenbeis
Chatbot “Chatrick”

Jetzt bist du dran! 
Wissenstest
Verhaltenstest
Kreuzworträtsel

Media Insider

VIER Anwendungsfälle
Washington Post “Heliograf”
Netflix “Recommendations”
Luca “Replika”
Apple “Face ID”

MediaTech Navigator, Heft 1/2022

Das Magazin rund um VR, AR, 360°-Anwendungen in der 
Medienwirtschaft – powered by MediaTech Navigator

VR, AR, 360° – Was ist das?
Basics
Mythen
Bücher, Games, Filme

Spannende Interviews Mit
Frank Zellner
Timon Blank
Prof. Dr. Michael Müller
Isabell Kloss

Jetzt bist du dran! 
Do It Yourself VR-Brille
Kreuzworträtsel

VIER Anwendungsfälle
Metas „Horizon“
AR im Bildungsbereich
Pokémon GO
AR-Filter bei Instagram

MediaTech Navigator, Heft 2/2022

BEYOND REality Magazin

Lösung

AI MEDIA INSIDER

Im „AI Media Insider“ könnt ihr Inhalte rund um Künst-
liche Intelligenz in der Medienbranche lesen. 

Die Inhalte des Magazins „Beyond Reality” drehen sich 
um die Technologien Virtual Reality (VR), Augmented 
Reality (AR) und 360°-Video. 

BEYOND REALITY
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Deine Entfaltungschancen - vom Berufsanfänger bis hin zum Experten. 
 
Starte deinen Weg ins Berufsleben bei herausfordernden Projekten in spannenden Branchen mit großartigen 
Vorgesetzten und Kolleg:innen. Was bei uns zählt, ist deine Begeisterung und Leidenschaft für deinen Job. 
 
Bewirb dich jetzt im führenden Medien System Haus für Beratung, Software, Support und Managed  IT-Services 
im deutschsprachigen Raum. Gestalte mit uns die Zukunft der Digitalisierung und treibe neue Themen eigen- 
verantwortlich voran.  

Wir freuen uns auf dich! Sende deine Bewerbung an karriere@msh.de.

MSH Medien System Haus GmbH & Co. KG
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart
+49 711 72007-0 · www.msh.de

Dein Platz 
im Team!

100 MENSCHEN MIT 100 % LEIDENSCHAFT UND 
1000 IDEEN FÜR DIE ZUKUNFT DES PUBLISHINGS 
SUCHEN DICH ZUR VERSTÄRKUNG UNSERES TEAMS

WIR GRATULIEREN ALLEN ABSOLVENTEN

ANZEIGE
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Ein Projekt des Studiengangs Medienwirtschaft 
an der Hochschule der Medien in Stuttgart

Die neue Metastudie zum Thema Zukunftstechnologien gibt ei-
nen umfassenden Überblick über die wichtigsten Entwicklungen 
und ihre Auswirkungen auf Gesellschaft, Wirtschaft und das Pri-
vatleben. Erfahre, welche Technologien unsere Zukunft prägen 
werden und wie sie unser Leben verändern werden. Wir haben 
aus 25 Studien die für uns relevantesten Infos und Gemeinsam-
keiten erarbeitet und in einer Metastudie zusammengefasst. 
Jetzt lesen!

Du hast das ganze Magazin durch und noch immer nicht genug? 

Dann schau auf unserer Homepage vorbei: 

www.mediatechnavigator.com
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